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108 . Oldenburg , Montaq , den 11 . Mai 1903. XXXV » . Zahraanq

Hierzu zwei Beilagen.

Ein Wahlaufruf an die
Handwerker.

(Nachdruckverboren.)

Endlich regt es sich hier und da im Handwerker¬
stande zu den bevorstehenden Reichstagswahlen. In
jüngster Zeit ist sogar ein offenerWahlaufruf an die
Handwerker in Stadt und Land erschienen , unterzeichnet
von den Vorständen des Zentralausschusses vereinigter
Jnnungsverbände Deutschlands und des Jnnungsaus-
sihussesvereinigter Innungen zu Berlin . In Hundert¬
tarsenden Flugblättern soll er Verbreitung finden, auch
haben ihn Fach- und Tageszeitungen bereits veröffentlicht
oder erwähnt.

Im Interesse des gesamten Handwerkerstandes liegt es
sicherlich , daß der Wahlaufruf einen rechten Erfolg erzielt.
Bis auf einige schwülstige Stellen ist er klar und kräftig
gehalten und wohl geeignet, die Handwerker aus ihrem
politischen Schlummer zu erwecken . Er erhebt zunächst gegen
die Parteien wie gegen die Handwerker selber den berechtigten
Vorwurf , daß bisher bei den Wahlvorbereitvngen für und
durch den Handwerkerstand so gut wie nichts geschehen
sei. Allein der Vorwurf fällt zum Teil auf seine Urheber
zurück , denn ein solcher Aufruf mußte viel früher schon er¬
scheinen , eine starke Wahlbewegung von langer Hand vor¬
bereitet und mit Entschiedenheit und Beharrlichkeit betrieben
werden. Das wäre eine der wichtigsten Aufgaben für einen
Bund der Handwerker. Da ein solcher aber noch nicht be¬
steht , so möge man es den Vereinigungen , die den Aufruf
erlassen haben, immerhin Dank wissen , daß sie ihre bisherigen
Bedenken überwanden und sich schließlich zu diesem späten
Schritt entschlossen , obwohl „ der Aufmarsch der Parteien so
gut wie vollendet ist .

" Ganz zu spät ist es ja zum Glück
noch nicht, bis zu den Wahlen sind noch einige Wochen,
und wenn diese Frist richtig ausgenntzt wird , wäre wohl
noch etwas zu erreichen. Ein Stand, der 1— 1 Vs Millionen
Stimmen aufzubringen vermag, kann selbst bei der größten
Bescheidenheit den Anspruch erheben, daß seine Interessen im
Reichstage entsprechend vertreten werden.

Der Aufruf erhebt keine Forderung nach neuen Männern,
er empfiehlt aber, sich nicht mit mündlichen Zusicherungen
zu begnügen, sondern die Kandidaten schriftlich auf die
Forderungen der Handwerkswähler zu verpflichten.
Zu viel wird ja damit auch nicht gewonnen werden, es
werden die Herren Abgeordneten die Forderungen der Hand¬
werker für die Zukunft doch ein wenig mehr berücksichtigen
müssen . Auch für die Regierung würde dies eine ernste
Mahnung bedeuten. Der Aufruf wendet sich auch gegen sie,
weil sie dem Handwerkerstande keine Bedeutung mehr zu¬
messe , seine Interessen vernachlässige und preisgebe und bei
ihren sozialpolitischen Maßnahmen insbesondere garnichts
danach frage, inwieweit sich diese mit seinem Wohl vertragen.
Diese Beschwerden sind durchaus gerechtfertigt, sie sind
aber wiederum in der Hauptsache durch die Handwerker selbst
verschuldet, da diese nicht mit der nötigen Entschiedenheit
ihre Forderungen in der Oesfentlichkeit zur Geltung bringen.

Selbst der Aufruf fehlt hierin und versichert zum heim¬
lichen Spott aller Gegner des Handwerks ausdrücklich, „ daß
der Handwerker nicht auf einen Platz an der allgemeinen
Staatskrippc spekuliert. " Wozu dies ? — Zwar muß und
soll der Handwerkerstand sich vornehmlich durch eigene Kraft
kmporzuringen suchen , aber wenn andere Stände aus Staats¬
mitteln große Zuwendungen erhalten , warum soll dann er
allein gar keinen Anspruch darauf erheben, wenn es sich um
Maßregeln zu seiner Förderung handelt ? Jedenfalls ist es
kw großer Fehler , durch solche Versicherungen das Handwerk
für später festzulegen und der Regierung den besten Anlaß
zu geben , sich bei etwaigen Forderungen darauf zu berufen.
Äei seiner bescheidenen Zurückhaltung ist für das Handwerk
bisher wahrltch noch nicht viel aus der Staatskrippe abge¬
fallen. Viel schlimmer ist indessen , daß es auch bei den
staatlichen Ausschreibungen, Verordnungen und Gesetzen
wenig Rücksicht erfährt , weil es eben , wie ein Meister un¬
längst in einem Handwerksblatt bemerkte , den Fehler gehabt
hat , sich nicht heranzudrängen an die Stätten, wo die
Gesetze „ für" — das Handwerk geschmiedet werden.

Daß dies in Zukunft anders und besser werde, dafür
muß das Handwerk selbst aus eigner Kraft sorgen und sich
möglichst wenig auf den Beistand anderer Stände verlassen.
Der Aufruf mahnt daher mit Recht : Handwerker! nehmt
euch den Bund der Landwirte zum Muster ; seht , was er
erreicht hat. Schaut hin auf die Äausleutc, die einen

I machtvoll emporblühenden Bund der Kausleute geschaffen
haben. " Er zieht aber nicht den richtigen Schluß und
mahnt : Handwerker ! gründet einen Bund der
Handwerker! — Warum dies nicht geschehen ist , wissen
wir nicht genau ; aber das ändert nichts daran , daß auch der
Handwerkerstand sich eine Organisation schaffen muß. wie sich
Landwirtschaft und Handel schon geschaffen haben. Ein
Bund der Handwerker ist notwendig für sie selbst , wie für
den ganzen selbständigen Mittelstand.

Die deutsche Handelsflotte im Lahre 1902.
I- . Das KaiserlicheStatistische Amt hat soeben ein Tabellen¬

werk über den Bestand der deutschen Seeschiffe am
1 . Januar 1902 veröffentlicht. Nach dieser neuesten Zählung
besteht die gesamte deutscheKauffahrteiflotte, ausschließlich
der Schiffe unter 50 vbm oder 17,65 Reg.-Tons , ans 3959
Schiffen mit 3080548 Reg .-Tons Brutto-Raumgehalt und
53946 Mann Besatzung. Dem Raumgehalt nach entfallen
hiervon mehr als dreiviertel der ganzen deutschen Handels¬
flotte auf die Dampfschiffe, während in den Rest sich
Segelschiffe und Schleppschiffe, etwa im Verhältnis
wie 7 : 1 teilen. Der Anzahl nach ist das Verhältnis dagegen
fast umgekehrt; nur etwas über eindrittel aller find
Dampfschiffe.

Im Vorjahre war das Verhältnis des Raumgehalts der
Segelschiffe zu dem der Schleppschiffe noch8 : 1; vor zwei
Jahren sogar 11 : 1 ; seitdem haben die Schleppschiffein jedem
Jahre annähernd doppelt so viel an Raum gewonnen als die
Segelschiffe verloren haben.

Der bei weitem größte Teil der deutschen Seehandels¬
flotte gehört den beiden HansestädtenHamburg und
Bremen. Ueber82«/, der ganzen Tonnage kommt auf die
beiden Seestädte, davon 1607059 Reg . -Tons oder 52°/« auf
Hamburg und 918605 Reg . -Tons oder 30°/o auf Bremen.
Der Anteil Hamburgs an der Dampferflotte allein ist sogar
noch größer, er beträgt 1347824 Reg. -Tons oder Kb°/v, der¬
jenige Bremens699083 Reg .-Tons oder 29°/„ . Neben diesen
beiden großen Seestädten kommen , allerdings in weitem
Abstand, eigentlich nur noch Flensburg mit 4o/o, Stettin mit
3°/o und Kiel mit 2 °/« Anteil an der deutschen Dampfer¬
tonnage in Betracht . Tann folgen Geestemünde, Danzig und
Lübeck mit 1 »/o , während Schleswig und Oldenburg schon
weit unter 1 °/o bleiben.

Auch bei der Seglerslotte stehen Hamburg und
Bremen durchaus an erster Stelle , doch ist hier das Ueber-
gewicht Hamburgs nicht so bedeutend wie bei den Dampfern.
Hamburg besitzt 40»/o , Bremen dagegen 32°/« der gesamten
Segelschiffstonnage. Daneben sind in erster Linie nur noch
die oldenburgischen WeserhäfenElsfleth und Brake
mit einem Anteil von 6»/o und 4 °/o, sowie Rostock und Emden
mit 2°/o von Bedeutung . Geestemünde, Barth, Stralsund
und Papenburg bleiben schon unter 1 °/».

Die Seglerflotte ist bekanntlich ständig in Abnahme
begriffen; zugenommen hat sie nur in Bremen , Geestemünde
und Emden gegen das Vorjahr.

Die Seeschleppschifsahrt beschränkt sich fast aus¬
schließlich auf Hamburg und Bremen , und zwar steht hier
Bremen an erster Stelle mit b0«/„ . Der Anteil Hamburgs
beträgt nur 43»/«,. Die SeeleichrerflotleHamburgs hat erst in
den letzten Jahren einen merklichen Zuwachs erfahren.

Was die Größe der Schiffe anbetrifft , so kommen für
die großen Seeschiffe auch wieder nur Hamburg und Bremen
in Betracht . Obwohl Bremen in den größten Dampfern
Hamburg gegenüber nicht zurücksteht — beide Seestädte be¬
sitzen je 11 Dampfer mit Mehr als 10000 Registertons —,
hat Hamburg doch durchschnittlichum ca . 20 °/o größere Dampf¬
schiffe. Bremen hat dagegen eine verhältnismäßig stärkere
Besatzung, da es mehr Paffagierdampfer besitzt . Umgekehrt
ist das Verhältnis bei den Seglern . Hamburg hat zwei-
einhalbmal soviel Segelschiffe als Bremen , doch sind die
Segelschiffe Bremens durchschnittlich doppelt so groß als die
Hamburgs.

Im Alter seiner Dampferflotte scheint Bremen günstiger
dazustehen als Hamburg . Während dort sieben Jahre un¬
gefähr die mittlere Altersgrenze bitdet — die größere Hülste
der Schiffe hat ein Alter unter sieben Jahren —, sind in
Hamburg 60«/o der Dampfer sieben und mehr Jahre alt.
Bei den Segelschiffen halten sich die Altersklassen unter und
über 15 Jahren in beiden Städten fast genau das Gleich¬
gewicht.

Das Hauptmaterial ist bei den großen Dampferflotten
Hamburgs uno Bremens natürlich in überwiegendem Maße
Stahl. In Hamburg sind 76 °/g , in Bremen sogar 80»/a der
Dampfschiffe aus Stabt erbaut ; der Rest bis aus drei kleine
hölzerne Dampfer , von denen zwei Hamburg gehören, besteht
aus Eisen . In den weniger bedeutendenSeehäfen, namentlich
im Ostscegcbiet, überwog bis zum vorigen Jahre noch das
Eisen als Hauptmaterial . Jetzt besteht auch dort die größere
Hälfte aus Stahl. Dampfschiffe, deren Hauptmaterial ganz
oder teilweise aus Holz besteht , gibt es in der ganzen deutschen
Seehandelsflotte überhaupt nur noch acht. Im Vorjahre
waren es neun, vor zwei Jahren noch elf.

Bei den Segetschifsen herrscht dagegen durchaus das

Holz als Baumaterialvor, 78»/, aller sind aus Holz erbaut.
Im Ostseegebiet kommen fast allein hölzerne Segelschiffe vor,
und auch im Nordseegebiet sind noch nicht ganz 25°/<> aus
Eisen oder Stahl. Auffallend ist in dieser Beziehung das
Verhältnis von Hamburg und Bremen . Während auch in
Hamburg die hölzernen Segelschiffe vorherrschen — noch nicht
ganz 45->/<> sind von Eisen oder Stahl —, sind in Bremen
dreiviertel aller Segelschiffe ganz von Stahl oder Eisen, und
von diesen die größere Mehrzahl sogar aus Stahl erbaut.

Die Schleppschiffe sind mit ganz geringen Ausnahmen
aus Stahl oder Eisen erbaut , und zwar zu zwei Dritteln
aus Stahl.

Chronometer führen im ganzen noch nicht der dritte
Teil aller Seeschiffe , zwar S9 »/g der Dampfer , doch nur 15 »/,
der Segler . Zwei Chronometer hatten 11 «/« aller Dampfer
und 4°/o aller Segelschiffe. Ein oldenburgisches Segel¬
schiff und nur ein Dampfer hatten drei Chronometer an Bord

Die Balkanwirren.
Der bulgarisch - türkische Konflikt dürfte auch

nach Ansichtamtlicher deutscher Kreise nicht zu einem
kriegerischen Konflikt ausarten. Dem „Hamb . Corr. " wird
aus Berlin gemeldet: Man müsse im Auge behalten, daß der
Sultan noch immer der Souverän des Fürstentums Bul¬
garien ist, und daß die Pforte somit eine gewisse Berech¬
tigung hat , sich einer etwas schärferen Aussprache zu be¬
dienen, als sie zwischen souveränen Regierungen üblich ist.
Daß die Türkei aus einen Krieg hindrängt , will im Ernst
niemand glauben . Im Mdizkiosk weiß man zu genau, daß
man von einem Kriege nichts zu gewinnen hätte.

Die italienische Regierung erhielt wiederum ernste
Nachrichten aus Saloniki. Es scheint , daß sich die
Schreckensszenen wiederholt haben . Es ist noch unbe¬
kannt , ob die fremden Kriegsschiffe Mannschaften gelandet
haben. Alle Details fehlen.

Ein Telegramm der Wiener „Zeit " aus Sofia meldet:
Am vorigen Sonnabend wurde in Kiupriul die dortigeMoschee
mit mehr als 200Mohammedanern,die darin versammelt
waren,mitDynamitbomben gesprengt und die Moham¬
medaner unter den Trümmern verschüttet. Der Attentäter,
namens Popow , erschoß sich dann und hinterließ einen Zettel,
er sei ein mazedonischer „Todesritter " , er habe gelobt, sich
nach dem Attentat zu töten . Tie „ Zeit " veröffentlicht ein
Telegramm von Professor Stojan Michailowski, dem Präsi¬
denten des mazedonischenKomitees, worin behauptet wird,
daß die Türken in Saloniki sich an den Frauen und Kindern
der Urheber der Attentate durch ein Gemetzel rächen.

Nach der „N. Fr . Pr .
" versuchten in Monastir am

Mittwoch bulgarische Attentäter , den Pulverturm in die
Luft zu sprengen, wurden jedoch daran durch türkisches
Militär verhindert . Aus diesem Anlasse kam es zu einem
Straßenkampfe , wobei es Tote und Verwundete gab.

Der deutsche Kreuzer „ Loreley" wird, nachdem er sich
von dem Stand der Dinge in Saloniki überzeugt hat , als¬
bald nachKonstantinopel zurückkehren.

Die vorliegenden letzten Meldungen und Angaben der
Pforte über die Vorfälle in Monastir widersprechen
einander . Nach den Konsularmeldungen scheinen infolge eines
in Tätlichkeiten ausgearleten Streites zwischen einem Moham¬
medaner und einem Milchhändler bewaffnete Türken über
die Bulgaren hergefallen zu sein . Die Pforte dagegen be¬
hauptet , daß die Ruhestörungen von den Bulgaren herbei¬
geführt und anscheinendvorbereitet gewesen seien . Türkische
Meldungen besagen: Es fand ein Angriffsversuch gegen das
Munitionsmagazin statt . Die Stadt ist militärisch besitzt.
Handel und Verkehr sind unterbrochen. Der Bali ge dem
Konsularkorps Zusicherungen betreffend den Schutz der fremden
Kolonien. Aus Wunsch des serbischen Konsuls wurden auch
die serbischen Schulanstalten militärisch besetzt . Nach türkischen
Angaben wurden in den Bandenkämpfen bei Capary und
Orijari in der Nähe von Monastir 1b Bulgaren getötet
und 74 gefangen genommen. Die türkischen Verluste waren
gering. In Serres wurden zwei Lehrer und ein Priester ver¬
haftet . Auch aus anderen europäischen Vilajets laufen Mel¬
dungen über zahlreiche Verhaftungen von verdächtigen Bul¬
garen ein. Die in Bulgarien umlaufenden Gerüchte von
größeren Truppenzusammenziehungen an der bulgarischen
Grenze sind unbestätigt . In den Grenzgebieten werden die
militärischen Maßnahmen durch das in letzter Zeit daselbst
stark vermehrte Bandenunwesen bedingt.

Uebrigens gingen der Pforte seitens einigerdiplomati¬
schen Stellen freundschaftlicheRatschläge betreffend Vor¬
sorge für jene Vilajets und Städte zu, wo die Komitees an¬
geblich gleiches planen wie i» Monastir.
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Foütischer Tagesbericht.
Deutsches Reich.

— Aus Wiesbaden wird dem „ Kl. Journ .
" gemeldet:

Der Besuch , den der Kaiser vor wenigen Wochen dem
König Christian von Dänemark machte, wird , wie be¬
stimmt versichert wird , von diesem trotz seines hohen Alters
erwidert werden, und zwar wird das aller Voraussicht
nach zu Anfang des Herbstes geschehen.

— Fürst Ferdinand von Bulgarien ist auf der
Rückreise von Paris nach Sofia am Sonnabend durch
München durchgereist.

— Gelegentlich der diesjährigen Mitgliederversammlung
richtete der Hauptverband der deutschen Flottenvereine
im Auslande an den Kaiser, der damals noch in Rom
weilte, nachstehendes Telegramm:

Ew . Majestät bittet die im Reichstagsgebäude tagende
Mitgliederversammlung des Hauptverbandes deutscher
Flottenvereine im Auslande , das alleruntertänigste Gelübde
unwandelbarer Treue und die ehrfurchtsvollste Versicherung
zu Füßen legen zu dürfen , daß der Hauptverband fort¬
fahren wird , an den vaterländischen Aufgaben auf dem
Gebiete der Seewehr nach Kräften mitzuwirken. Gez . : Adolf
Friedrich, Herzog von Mecklenburg.

Hierauf ging dem Hauptverband von Sr . Majestät
folgendes Antworttelegramm zu:

Adolf Friedrich , Herzog zu Mecklenburg. Indem ich
Eurer Hoheit und dem Hauptverbande meinen kaiserlichen
Dank für den Huldigungsgruß hiermit ausspreche, wünsche
ich gleichzeitig der Tätigkeit der deutschen Flottenvereine,
denen ich mein lebhaftes Interesse zuwende, einen weiteren
erfolgreichen Fortgang . Je fester die über die Erde ver¬
breiteten Vereine in sich zusammenhalten, je mehr sie die
Liebe zum Vaterlande fördern helfen, um so besser wird
den Zwecken des Verbandes gedient sein . Wilhelm I . R.

— Admiral Prinz Heinrich ist von Wilhelmshaven
wieder an Bord der „ Alice Rooseoelt " zum Uebungs-
geschwader in See gegangen.

— Das gegenwärtig in Villa Franca liegende ameri¬
kanische Geschwader wird Ende des Monats nach Kiel
in See gehen . Der Kommandant des Geschwaders, Admiral
Cotton , hat bereits dahingehende Instruktionen erhalten . —
Nun hat die liebe Seele Ruh '.

— Die „ Voss . Ztg . " spielt auf Meinungsverschiedenheiten
zwischen dem Kriegsminister Goßler und dem Minister
Budde an , die den Rücktritt des Herrn v . Goßler veran-
laßten . Etwas mysteriös heißt es da : „ Sein Gegensatz zu
Herrn Budde , auch dem Kaiser nicht unbekannt geblieben,
kam übrigens nicht bei der Berufung des Herrn Budde in
das Minisieramt , sondern nach seinem Ausscheiden aus dem
Generalstab zum Ausdruck. Der Kaiser pflichtete dem Stand¬
punkt , den Herr Buode einnahm , Anerkennung. "

— Ein Breslauer Blatt will wissen , der Flügeladjntant
des Kaisers, Generalmajor Gras M oltke, sei zum Komman¬
deur der elften Kavalleriebrigade in Breslau ernannt
worden.

— Der Zentralverein für die Hebung der deutschen
Fluß - und Kanalschisfahrt veranstaltete am Sonnabend¬
abend im Hotel „Prinz Albrecht" in Berlin ein Festmahl
zu Ehren des scheidenden Vorsitzenden Bubend ey, dem auch
Dr . v . Klügmann beiwohnte. Geheimrat Witting brachte das
Kaiserhoch aus und toastete ferner auf Professor Bubendey.
Bubendey, welcher demnächst den Posten als Leiter der
Strombauverwaltung in Hamburg antrttt , dankte für die
Ehrung und versicherte, dem Verein auch fernerhin treu
zu bleiben.

— Nicht ein Wahlprogramm , sondern mehrere Wahl¬
programme , schreibt die „ Freist Ztg . " , hat die Freisinnige
Volkspartei, und zwar schon auf dem Hamburger Partei¬
tag Ende September sestgestellt in einem allgemeinen Pro¬
gramm für die Reichstagswahlen , einem landwirtschaftlichen
Programm , einem Programm über Handwerkerfragen , einem
Programm über Arbeiterfragen und einem Programm über
Steuerfragen . Alle diese Programme sind veröffentlicht und
in der Partei verbreitet und bekannt. Längst sind auch in
den einzelnen Wahlkreisen der Freisinnigen Volkspartei Wahl¬
aufrufe erschienen . Ein allgemeiner Wahlaufruf der Partei
könnte daher nichts neues sagen.

— Für die neuen Wahlkuverts zur Sicherung des
Wahlgeheimnisses ist , wie die „Nationalztg . " schreibt , das
Papier bereits den mit der Ausführung der Briefumschläge
betrauten Firmen zugestellt worden. Es sind nicht weniger
als 70 Tonnen gleichartigen Papiers angefertigt , welches , auf
12 Waggons nach dem Bestimmungsort gebracht, zur Her¬
stellung von 18 Millionen Kuverts genügt. Diese Zahl ent¬
spricht derjenigen der eingetragenen Wähler , und jede Ge¬
meinde erhält soviel Umschläge, als in derselben wahlberechtigte
Personen ansässig sind.

— Eine Aenderung der Maß - und Gewichts¬
ordnung ist in der abgeschlossenen Arbeitsperiode des
Reichstages vom Bundesratstische her in Aussicht gestellt
worden . Ob eine entsprechende Vorlage den gesetzgebenden
Körperschaften des Reiches schon in einem früheren oder erst
in einem späteren Stadium der neuen Gesetzgebungsperiode
wird unterbreitet werden, darüber steht zur Zeit , wie man
aus Bundesratskreisen hört , noch nichts fest . Dem Vernehmen
der „ Natlib . Korresp. " nach werden in der Begründung des
Antrages aus Neugestaltung der betreffenden Ordnung die
Erfahrungen eine gewisse Rolle spielen, die mit der auf das
öffentlicheRecht sich beziehendenBestimmung des alten Gesetzes ge¬
macht wurden . Außerdem aber dürsten wohl periodische
Nachprüfungen zur Einführung in Vorschlag gebracht werden.

— Mit der Abnahme des Radsports scheint jetzt
die preußische Staatsbahnverwaltung zu rechnen. Die im
Ausschüsse für Personen - und Gepäckwagen vorgeschlagene
Auswahl der für Fahrräder geeigneten Beförderungsarten
will Minister Budde den einzelnen Eisenbahndirektionen für
ihre Strecken überlassen; er bemerkt aber, daß es der Prüfung
der Direktionen Vorbehalten bleiben muß, ob auch jetzt noch
ein Bedürfnis besteht , besondereGepäckwagen zur Beförderung
von Fahrrädern in bestimmten Zügen während der Sommer¬
monate mitzuführen , „ nachdem das Radfahren nicht mehr in
dem Umfange betrieben zu werden scheint , wie vor einigen
Jahren . "

— Ueber den Unfall eines Torpedobootes wird
gemeldet: Das Torpedoboot „ 8 15 " erlitt aus der Uebungs-
fahrt in der Ostsee einen Schraubenbrnch und büßte den
Propellerflügel ein. Das Torpedoboot „ 8 74" schleppte das
manövrierunfähige Fahrzeug nach Kolberg ein.

— Die Versuche der Reichs - Telegraphenver-
waltuug aus der Strecke Berlin-Königsberg mit dem

Schnelltelegraphen von Pollar u . Virak haben ein
sehr befriedigendes Ergebnis gehabt. Es hat sich gezeigt , daß
der Schnelltelegraph in seiner jetzigen Anordnung unter den
verschiedensten Verhältnissen und Arbeitsbedingungen mit
einer Geschwindigkeit von 40 000 Worten in der Stunde
arbeitet . Die Reichs-Telegraphenverwaltung hat sich deshalb
jetzt entschlossen , den Schnelltelegraphen von Pollak und
Virak in praktischen Betrieb zu nehmen. Es geschieht
dies zunächst versuchsweise, und zwar aus der Strecke zwischen
Berlin und Frankfurt a. M.

* In ausfallendem Ton, der die fehlende Beweis¬
kraft ersetzen soll, macht das Vechtaer Zentrumsblatt , die
„ Oldenburgische Volkszeitung" in ihrer Sonnabend¬
nummer den Versuch, unsere Unparteilichkeit anzuzweifeln.
Als Material dienen dem Blatte erstens unsere früheren
Bemerkungen über die Gründung von Kongregationen an
preußischen Lehranstalten , die insofern einer behördlichenRevi¬
sion bedürfen, als derartige Schülerverbindungen bekanntlich
nicht gestattet sind. In einen Topf hiermit wirft die „ Volks¬
zeitung,, zweitens die nationalliberalen Jugendvereine , die
sich ausschließlich aus jungen Leuten zusammensctzen, die der
Schule entwachsen sind und bereits im praktischenLeben stehen;
für diese Vereinigung bestehen keine gesetzliche Bedenken.
Drittens gründet sich der Angriff des Zentrumsblattes aufein Eingesandt in Nr . 105 unseres Blattes , unterzeichnet,
„ Mehrere Jungnationalliberale "

. Die „ Eingesandts " erscheinen
unter ausdrücklicher Ablehnung der Verantwortlichkeit dem
Publikum gegenüber. Außerdem hat das Eingesandt der
Jungnationalliberalen bereits in Nr . 106 unseres Blattes
seine Gegenäußerung gefunden, unterzeichnet: „ Ein Zentrums¬
wähler " . Dieses Faktum enthält die Volkszeitung ihren
Lesern genau so vor, wie den Umstand, daß bereits bei der
ersten Meldung , bezügl. der Kongregationen auf den Unter¬
schied zwischen ihnen und den nationalliberalen Jugendvereinen,
ausdrücklich von uns aufmerksam gemacht wurde. Wir über¬
lassen das Urteil über das Verfahren der Volkszeitung den
Lesern.

Ausland.
Oesterreich - Ungar »." Pest , 9 . Mai . (Die österreichischen Kriegs¬

schiffe vor Saloniki . ) In Beantwortung einer Inter¬
pellation Lovaszys betreffend das Erscheinen der österreichisch-
ung arischen Kriegsschiffe vor Saloniki erklärte der
Ministerpräsident v . Szell, daß diese Kriegsschiffe, welche in
den dortigen Gewässern kreuzten, infolge der bekannten Er¬
eignisse vor Saloniki erschienen seien , um im Bedarfsfälle die
österreichisch -ungarischen Staatsbürger zu schützen . Es habe
sich nicht um eine Flottendemonstration gehandelt.
Gegen wen sollte man denn demonstrieren ? Eine Eroberung
oder Besetzung sei absolut nicht in Aussicht genommen. Dies
sei durch die von der Regierung befolgte Politik , welche auf
der Grundlage der Statuts quo beruhe, ausgeschlossen. Das
Haus nahm die Antwort des Ministerpräsidenten zur Kenntnis.

China.
* Peking , 9. Mai . (Die Mandschureisrage .) Ter

Beamte in Niut schwang, welcher gestern die Nachricht
betr. die militärischen Bewegungen der Russen übersandte,
telegraphiert heute, die Besetzungdes Forts an der Mündung
des Liaoflusses sei nur eine vorübergehende gewesen , die
Russen seien wieder abgezogen. Infolgedessen besteht hier
Neigung , den Ernst der Lage in Zweifel zu ziehen , wenngleich
die Angelegenheit noch als unaufgeklärt betrachtet wird, denn
der Urheber des Berichtes gilt allgemein als einer der fähigsten
und besiunterrichleten Beamten in China.

* London , 9 . Mai . Der deutsche Gesandte in
Washington Freiherr Speck von Stern bürg und der
britische Botschafter Lord Herbert konferierten, wie der
„ Daily Telegraph " meldet, mit dem Staatssekretär Hay über
die Wiederbesetzung Niutschwangs durch die Russen.
Keiner der beiden Vertreter hatte Instruktionen , sie wünschten
vielmehr Auskiärungen, um ihre Regierungen über die mögliche
Haltung Amerikas in der Angelegenheit zu informieren.

Aus dem HroDerzorstum.
Der Nachdruck unserer mit Korrelvonden -zeichen versehen »» Ori -inalberiAt«
i- nur mit genauer Quellenangabe gestatte *. Mitteilungen und Berits»

üker lskale Vorkommnisse siad der Redaktion stets wtLL»« « e»
* Oldenburg , 11 . Mai.

* Vom Hofe . Der Groß Herzog wird nach den jetzige"
Dispositionen das am 24. Mai in Donnnerschwee statt
findenden Trabrennen des Vereins zur Förderung der
oldenburgischen Landespferdezucht besuchen und auch dem
am 1 . Juni in Wildeshausen abzuhaltenden Jubelfeste des
500jährigen Bestehens der Schützengilde und des 100jährigen
Anschlusses an Oldenburg beiwohnen. Außerdem wird er an
dem am 14. Juni in Nordenham stattfindenden Bundes¬
kriegerseft teilnehmen.

Herzog Georg hat sich, wie schon gemeldet, vor kurzem
zum Kurgebrauch nach Homburg v . d . Höhe begeben . Ter
Aufenthalt daselbst ist auf ca . 4 Wochen festgesetzt.

Herzogin Sophie Charlotte wird voraussichtlich in
der ersten Woche des nächsten Monats wieder hier eintreffen.
Sie hat sich von ihrer Krankheit vollständig erholt. Die
Herzogin weilt jetzt in dem unweit Bordighera gelegenen
Kurort Mentone , wohin sie sich am 29 . v . Mts . begab. Die
Abfahrt hierher erfolgt von Genua , auf dem Lloyddampfer
„Sachsen" am 15 . d. Mts ., über Gibraltar , Southampton und
Antwerpen . Die Herzogin wird auf ihrer Heimreise von dem
Kammerherrn Major v . Radetzky und der Hofdame Fräulein
v . Plettenberg begleitet. Da zu befürchten steht, daß der
Einfluß des Klimawechsels ungünstig auf den Gesundheits¬
zustand der Herzogin wirken könnte, so wird sie auf der
Heimreise zweimal einen kurzen Aufenthalt nehmen, um sich
so allmählich zu gewöhnen. Die Herzogin weilt jetzt bereits
6 Monate fern von hier. Am 15 . November v . I . begab
sie sich nach Würzburg in die Klinik, Anfang Dezember nach
Bordighera , wo sie bis zum 29. v. M . verblieb. Während
der ganzen Zeit war die Hofdame Fräulein v . Plettenberg
bei ihr. Als männliche Begleiter standen ihr abwechselnd die
Herren v . Wedderkop, v. Jordan , v . Bothmer und v . Radetzky
zur Seite . Der Großherzog besuchte seine Tochter zweimal
in Bordighera.

* Professor Bernhard Winter , der augenblicklich auf
Schloß Evenburg in Ostsriesland weilt und die gräflich
Wedelsche Familie malt , hat die großen Gemälde - Aus¬
stellungen dieses Jahres mit zwei resp. drei Bildern beschickt.
In der Berliner Großen Kunstausstellung
hängt sein letztes Bild „ Winterabend in einem niederdeutschen
Bauernhause " , ferner sein „Schweinehirt" und das famose
Porträt des Gemeindevorstehers a . D . Thalen -Westerstede.
Im Münchener Glasvalast sind die „ Hochzeit " und

„ Scmnrcwmorgen in einem niederdeutschen Bauernhause*
ausgestellt.

* Erfolge der Oldenburgischen Pferdezucht . Herr
Hoflieferant Gerd es erhielt auf der Dresdener Pserde-Aus-
stellung auf ein Zweigespann Oldenburger Kutschpferde einen
ersten und aus ein anderes einen dritten Preis . HerrGerdes verkaufte auch schon zwei Gespanne. Er beschickte die
Ausstellung mit 10 Pferden.

* Der „ Liederkranz " versteht es schon seit einer
Reihe von Jahren , seinen Vereinskonzerten durch Heran¬
ziehung heimischer Solisten — namentlich Luch musikali-
scher Kräfte aus dem Lgnde — keinen stärkeren Reiz zu
verleihen . Das Programm des gestrigen Dameu-
abends, der im Kasino gefeiert wurde , erfuhr durchdie Mitwirkung unseres vorzüglichen ersten Geigers , des
Herrn Kammermusiker Dü st er dehn, und des jungen
Lehrers Müller aus Neuende , eines ausgezeichneten
Pianisten , eine interessante Bereicherung . Herr Düsterdehn
spielte mit bekannter Meisterschaft die Romanze von Svend-
sen, ein Andante von Ries und eine andalusische Serenade
von Sarasate ; selbstredend belohnte warmer Beifall sein
schönes Spiel . Herr Müller , der über eine seltene Technik
und zugleich eine eindringliche Vortragskunst gebietet , er¬
regte geradezu Sensation . Besonders bewies er sein Kön¬
nen , das .er zum großen Teil autodidaktisch erworben hat,
in einem Scherzo von Bolakirew und einem Prelude von
Rachmaninoff . — Ferner spielte er eine Chopin-
Etüde und eine Rhapsodie von Liszt . — Ein
leidenschaftlicher , ursprünglich musikalischer Zug
machte sein Spiel äußerst anziehend und riß
die Zuhörer zu den lebhaftesten Beifallsbezeugungen hin,
woraus er eine bekannte Etüde von Henselt nachfügte.
Man wird diese außergewöhnliche musikalische Begabung
im Auge behalten müssen . Der Verein wand um diese
Solonummern einen Kranz wirkungsvoller Chöre , die, ton¬
schön und fein gegliedert vorgetragen , ebenfalls großen
Eindruck .Machten . Festessen , Aufführungen und
Ball Vervollständigten das wohlgelungene Fest.* Die Landschaftsmalerin Elisabeth Reuter aus
Lübeck , die fast auf jeder unserer Kunstausstellungen vertreten
war , ist aus einer Studienreise in Heidelberg gestorben.
Ihr Feld war das Wasser. Helgoland und die Elbe, sowie
die Umgegend ihrer Heimatstadt boten ihr die meisten Motive,
aus denen sie eine große Reihe trefflicher Bilder gestaltete.

* Der Verein „ Jugendschutz " , der Begründer und
Leiter des hiesigen Kinderhorts , hält Mittwoch nachmittag um
Zl/s Uhr eine Versammlung in der „ Bavaria " ab, in der
Herr Redakteur von Busch einen Vortrag über „ Schule,
Haus und Kinderhort" halten wird, wozu der Verein
interessierte Damen und Herren freundlichst einladet.

* Naumannversaunnlung . Es sei nochmals darauf
hingewiesen, daß der nationalsoziale Reichstagskandidat Herr
Friedrich Naumann morgen Dienstag , 12 . Mai , abends
8Ve Uhr, bei Doodt über „ Nationalliberale , Zentrum
und Jesuiten" in öffentlicher Versammlung redet.

* Freisinnige Versammlungen finden in dieser Woche
statt in Hatten bei Kösel (Dienstag ), in Petersfehn bei
Kayser ( Mittwoch ), in Ohmstede bei Siebels (Freitag ), in
Eversten bei Holze (Sonnabend ), und in Jaderberg bei
Backhaus (Sonntag .) In allen Versammlungen spricht der
Reichstagsabgeordnete unseres Wahlkreises, Herr Oberamts¬
richter Barg mann, (Programmrede !) und nachher findet
freie Diskussion für alle Wähler statt.

* Bäcker - Verbandstag . Der Zweigverein „Nordwest"
des großen deutschen Bäckerverbandes, der die Bezirke West¬
falen, Hannover , Oldenburg usw. umfaßt , wird während
der letzten Junitage seinen Verbandstag in Detmold ab¬
halten . Es werden wahrscheinlich ca . 400 Jnnungsvertreter
erscheinen.

* Der Verein Barbara (ehem . Artilleristen ), z. Zt . mit
108 wirklichen Mitgliedern und dem Sitz in Oldenburg , ist in
den Oldenburger Kriegerbund ausgenommen worden.

ä , Erweiterungsbauten . Der von Jahr zu Jahr
steigende Personenverkehr auf dem hiesigen Bahnhofe
hat zur Folge gehabt , daß die für die Warteräume be¬
stimmten Räumlichkeiten sich als zu klein erwiesen haben.
Namentlich "an den Tagen , an welchen Theatervorstel¬
lungen für Auswärtige stattfanden oder aus anderen
Gründen in großer Anzahl Ausflügler hier eintrafen,
konnten die Passagiere kaum Platz finden . Zur Abstellung
dieses Uebelstandes wird jetzt der Wartesaal 1 . Klasse
wesentlich erweitert . Mit dem Umbau , wodurch mehrere
angrenzende Zimmer für denWartesaal mit eingerichtet wer¬
den , ist bereits begonnen worden . — Das in unmittelbarer
Nähe des Bahnhofs gelegene Bahnhofshotel des
Herrn .D e u s wird augenblicklich ganz bedeutend ver¬
größert . Abgesehen davon , daß das an und für sich schon
recht umfangreiche Gebäude noch eine weitere Etage er¬
hält , ist auch noch ein beträchtlicher Anbau errichtet . Das
Hotel , das unter seinem jetzigen Besitzer auf den Ver¬
kehr von hier und auswärts eine sehr lebhafte Anziehungs¬
kraft ausübt , wird durch die baulichen Erweiterungen zu
einen : der größten unserer Residenz.

./- Auch ein Bühnenjubiläum . Am Sonnabend konnte
Herr H . Meyer aus Eversten aus seine 25 jährige Tätigkeit
als Schnürm eister beim Hostheater zurückblicken . Dem
Jubilar zu Ehren hatte Herr Theaterdirektor Ullrich die
Mitarbeiter und eine große Anzahl sonstiger Angestellte vom
Theater um sich versammelt, um den pflichttreuen Beamten
durch eine längere Ansprache und Ueberreichung eines Ge¬
schenkes zu erfreuen. Von den Mitarbeitern des Jubilars
wurde demselben ebenfalls ein Geschenk überreicht.

* Das gestrige Artländer Rennen bei Quakenbrück
wurde zum größten Teile von Offizieren unseres 19. Dra¬
goner - Regiments bestritten . Das gute Wetter und
der flotte Sport hatten eine fl

'roße Zuschauermenge ange¬
zogen, so daß ein wahres Volksfest aus der Veranstaltung
wurde . Im Eröffnungs - Jagdrennen wurde
Erster Lt . Frhr . v . Frydag auf „Filko "

, Zweiter Lt . Graf
v . Bothmer auf „Nikolaus "

, Dritter Lt . v . Reden aus
Oberlt . Frhr . v . Egloffsteins „Nana " . — Im Quaken-
b rück er Jagdrennen wurde Erster Lt . Graf v . Nay-
hauß - Cormonsauf „Sea -Voyage "

, Zweiter Lt . v . Dü -
ring aus „ Esplanade "

, und im Artl 'ünd er Jagd¬
rennen Erster Lt . d . Res. Otto v . Andersen auf
„Adisfort " , Zweiter Lt . Graf v . Nay h auß guf „Sea-
Voyage " und Dritter Oberlt . v . Krosigk auf „Maria
Gourneh ".

* Unfall . Der Arbeiter Schmacker hatte am Sonnabend das
Unglück, beim Abladen von Röhren , welche zur Kanalisation verwandt
werden, sich eine Arm- und Kopfverletzung zuzuziehen, welche seine
Aufnahme ins Hospital erforderlichmachte.

* Wirtschaftsübernahme . Die bisher von Herrn Blchmann



geführte vor Mohrsche Wirtschaft wurde von Herrn W . Löhmann
pachtwer^

ubermmmm
^ ^ Besitzung der Erben des verstor¬

benen Rentners Peter Meyer, Schäferstraße 18 ,st durch
Vermütluna des Rechnungsst. Behnke an Ersenbahn-Revyor
Lerrn L Meyer für 16000 Mark käuflich übergegangen.

* Polizeibericht vom 11. Mai . Am 7. d. M . wurde ein
Kellner eines hiesigen Restaurants , der sich von Gästen

mehr AeZahIen AeA , M
verabreicht hatte , wegen Betrugs angezergt . - Ferner
wurde gegen einen Bäckergesellen aus Ostfttesland , der
einen htefiqen Bäckermeister durch fal,che Angaben zu ver-
anla sen gewußt hatte , ihm 24 Mark

, zu kreditreren das
Strasversahren wegen Betruges emgelertet . — Am 9.
d M wurde eine Person wegen Zechprellerei an-
ae^eiat — Am 8. d . M . wurde in der Bahnyosstraße ein
Fahrrad, englisches Fabrikat , ohne Markenbezeichnung,
mit schwarzen Felgen , nach oben gebogener Lenkstange,
Korkgriffen mit rot nnd weiß punktierter Einfassung , He¬
belbremse , woran das Gummi fehlt , im Werte von 60—70
Mark gestohlen . — Seit dem 7. d . M . mußten 2 Personen
wegen Trunkenheit und 1 Mann wegen Obdach¬
losigkeit in Schutzhaft genommen werden.

e . Ofen , 9 . Mai . Dis öffentliche Wählerversammlung
der natioualsozialen Partei war flhr gut besucht.
Herr Friedrich Naumann, der nationalsoziale Reichs-
tagskandidat , sprach in U/s stündiger Rede über sein politisches
Programm , über Landwirtschaft, Zollsrage , Handwerkerfragc
und vaterländische Machtpolitik . Dem Vortrage folgte reicher
Beifall,

? Osternburg , 11 . Mai . In der Nähe der Cäciüen-
brücke wurde heute morgen eine Frauenleiche aus dem
Kanal gefischt . Es soll die Witwe eines vor ca . 2 Jahren
verstorbenen Arbeiters Sch. aus der Schützenhosstraße sein.

m Ztvischenahn , 11 . Mai . Die vom Vorstande des
d eu t s ch f r e i s i n n i g e n Wahlvereins für den 2.
oldenburgischen Wahlkreis nach Meyers Hotel unberufene
Versammlung , für welche der Landwirt Theodor Tautzen
aus Heering (Butjadingen ) das Referat übernommen hatte,
war von ca . 180 Personen von allen Parteirichtungen besucht.
Nachdem das Vorstandsmitglied Boyken aus Augustfehn mit
einigen einleitenden Worten die Verhandlung eröffnet hatte,
erhielt der Referent das Wort . In etwa anderthalbstündiger
Rede über die Ziele und Bestrebungen der freisinnigen Volks¬
partei brachte er das Parteiprogramm zum Verständnis . Nach
Schluß des Rcserals meldeten sich Lehrer Janßen und Dr.
H ohm an n aus Oldenburg zum Wort ; beide legten aus¬
führlich die Stellung der nationalsozialenn Partei dar . Darauf
beleuchtete Landtagsabgeordneter Meyer - Delmenhorst die
Stellung der sozia demokratischen Partei zu den Tagesfragen.
Der Referent griff zum Schluffe noch einmal in die Diskussion
ein . Mit dem üblichen Hoch aus Kaiser und Reich wurde die
Versammlung geschlossen.

Brake , 10 . Mai . Ein äußerst interessantes Schau¬
spiel bot sich am gestrigen Sonntagnachmittag den Passantender Bahnhossiraße . Gegenüber der Schützenwiesebeim Hotel
„Vereinigung " fand ein Fußballwettspiel statt . Dem
hiesigen Klub stand diesmal kein auswärtiger Verein gegen¬über, sondern eine Gegenmannschaft, bestehend aus Steuer¬
leuten und Maschinisten des z. Zt . am hiesigen Pier liegenden
englischen Dampfers „ Ethelreda " . Also Engländer und Deutsche
wollten sich im friedlichen Kampfe messen . Man sah diesem
Wettspiele, da bekanntlich in England dieser Sport auf der
Hohe ist , mit großer Spannung entgegen. Nachdem die Eng¬länder in der letzten Woche jeden Abend trainiert hatten,
begann das Wettspiel um V24 Uhr. Eine Menge Zuschauer
hatte sich natürlich eingesunden, und es wurde auf beiden
Seiten in der ersten Halftime gleich gespielt, 1 : 1 . Die Broker
traten das erste Goal . In der zweiten Halftime stellte sich

das Spiel für den Fußballklub Brake weit günstiger; es gelang
den Spielern , den Ball noch 7 mal durch das feindliche Tor
zu treten , ohne selbst eine Niederlage zu erleiden. Das Spiel
schloß also 8 : 1 zu Gunsten der Broker. Ein Revanchespiel
soll etwa in 3 Monaten stattfinden ; um diese Zeit wird der
„Ethelreda " wieder in Brake sein.

O Wilhelmshaven » 11 . Mai . Das 1 . Geschwader , das
größte und stärkste, das bisher die deutsche Marine
aufwies , ist heute mit dem Prinzen Heinrich in Stärke
von 15 Schissen und 7000 Mann von der Unterelbe in
See gegangen , um eine vierwöchentliche Uebungsreise an¬
zutreten . Die Reise geht durch den englischen Kanal , Golf
von Biscaya nach Lissabon nnd Vigo . Briefsendungen sind
zu richten bis 11 . Mai nach Vlissingen , vom 12. bis 26.
Mai nach Vigo , vom 26 . bis 31. Mai nach Brest , vom 1.
bis 4 . Juni nach Vlissingen , vom 4 . bis 7 . Juni nach
Frederikhavn (Jütland ) vom 7 . Juni ab nach Kiel. Aufder Ausreise wird der Kreuzer „Blitz" den Hafen von Brest
anlausen , um die Postsendungen dort abzuholen.

vg . Bremerhaven , 10. Mai . Ein Veteran der von
Hannibal Fischer dereinst versteigerten deutschen Bun¬
desmarine, Kombattant des Krieges von 1848
und der Seeschlacht bei Helgoland, ist gestern
abend in der Person des Schleusenwärters a . D . Claus
Lands krön hier verschieden. Landskron war 1825 in
Brake geboren , diente bis Ende April 1853 6 Fahre in
der 2 . Kompagnie des 3 . Bataillons der großherzoglich
oldenburgischen Brigade , mit welcher er den schleswig-hol¬
steinischen Feldzug mitmachte . Vom 1 . April 1849 bis
17 . Februar 1851 war er vom genannten Truppenteil zur
damaligen Bundesmarine detachiert , und befand sich wäh¬rend der Seeschlacht bei Helgoland als Matrose 1 . Klasse
auf der Fregatte „Barbarossa "

. Am 10. Juni 1850 rettete
Landskron beim , Umschlagen eines Bootes auf der Weser
mehrere Menschenleben , wofür ihm die oldenburgische
Verdienstmedaille für Rettung aus Gefahr verliehen wurde.
Desgleichen besaß er die oldenburgische Erinnerungsme¬
daille für Veteranen von 1848/49.

Neueste NchrWen » tz letzte Jepesltzeu.
Eigene telephonische nnd telegraphischeBerichte der

„Nachrichten für Stadt und Land ".
(Nachdruck verboten .)

88 Berlin , 11 . Mai . Wie die „ Berliner Morgen¬
zeitung" erfährt , wurde der E r b p r i n z von Sachsen-
Meiningen durch einen blauen Brief zur Einreichung
seines Abschiedsgesuches aufgefordert. Dieser Brief
wurde, da der Erbprinz sich zu jener Zeit in Oppeln befand,
vom diensttuenden Adjutanten geöffnet und dann erst an den
Adressaten weiter befördert. Auf dem Bahnhof in Oppeln
erhielt der Erbprinz die erste Kenntnis davon, daß er das
Kommando des 6 . Armeekorps niederzulegen habe.

Aus Straßdurg wird gemeldet: Bei den Illumi¬nations - Vorbereitungen zum Empfang des Kaisers
stürzten gestern mittag drei Elektrizitätsarbeiter von
dem Postgebäude ab und wurden schwer , teilweise hoffnungs¬los verletzt.

Die vermögende Witwe Lortz in Trier wurde gestern
morgen in dem von ihr allein bewohntenHause in der Helenen¬
straße mit durchschnittenem Halse tot ausgefunden. Der
Raubmörder hatte alle Kisten und Schränke durchwühlt.Aus Berlin wird berichtet: In der Maske eines
Offiziers und eines Studenten pflegten 2 Hochstapler
auszutreten, die gestern nachmittag in der Oranienstraße vonder Kriminalpolizei verhaftet wurden . Es sind ein Student
Karl Gittler, der aus einer wohlhabenden Familie im

Posenschen stammt , und ein gewisser Karl Schnock . Auf
Kosten von Hotel- und Pensionsmirtschaften lebten sie lustig
daraus los und gingen nicht bloß mit der Zeche durch,
sondern stahlen auch noch, was nicht niet- und nagelfest war.
Die beiden sind eben von einer Gastreise aus Breslau zurück¬
gekehrt und von der dortigen Kriminalpolizei der hiesigen
signalisiert worden. Schnock hat bereits 5 Jahre Zuchthaus
wegen Hochstapelei.

Großer Pretiosendiebstahl in Berlin.
8DL . Berlin , 16 . Mai . Eine Beute von 60000 Mk.

machten Einbrecher in der Nacht zum Sonntag in dem Uhren-
und Goldwarengeschäft A. Mustroph in der Friedrichstr. 39.
Während der Geschäftsinhaber in einem Vororte ansässig ist,
wohnt ein Bruder in dem Hause, in dem sich der Laden be¬
findet. Diese Wohnung ist mit dem Geschäftsraum durch eine
elektrische Kontrollschnur verbunden . Die Diebe erbrachen das
Schaufenster und die Ladenkaffe und trafen im Keller eine
Auswahl von goldenen Uhren und Gehäusen, sowie Ringen
und anderen Schmucksachen, während sie silberne und Stahl¬
uhren liegen ließen. Im Hause hatte niemand etwas von den
Einbrechern gemerkt.

Furchtbare Brandkatastrophe.
LlDL. Ottawa (Kanada ), 11 . Mai . Eine furchtbare

Feuers brunst, welcher über tausend Wohnungen zum
Opfer gefallen sind, ist gestern hier ausgebrochen. Ein heftigerSturm begünstigte das Feuer . Der Bürgermeister ersuchte
telegraphisch um Hilfe. Die Truppen sind beauftragtworden, die Ordnung aufrecht zu erhalten und den Notleiden¬
den Rettung zu bringen. Die Feuersbrunst wütete in dem
Arbeiter -Stadtviertel.

Unfall einer spanischen Prinzessin.
LDL , Madrid , 9. Mai . A !s die Infantin Jsabella

heute von einem Spazierritte zurückkehrte , wurde sie beim
Absteigen von dem Pferde durch einen Hufschlag an der
Lippe verwundet. Die Wunde mußte genäht werden. Der
Zustand der Infantin ist keineswegs beunruhigend.

Konfessionelle Studentenpriigeleisn.
LDL . Lvien , 9 . Mai . Den Blättern zufolge kam es

vormittags anläßlich des Stiftungsfestes der katholischen
Studentenverbindung „ Norica" vor der Universität zuSchlägereien zwischen deutschnationalen nnd
atholischen Studenten . Die Polizei schritt ein und ver¬

haftete 5 Personen.
Der Eisenbahnerausstand in Australien.

LDL. Melbourne , 9 . Mai . Ter Eisenbahnverkehr
nach dem Innern ist jetzt vollständig eingestellt. InBallarad , Bendigo und anderen Verkchrszentren ist die
Einstellung von Lokomotivführern unmöglich. Der
Eisenbahnverkehr nach den Vororten wurde einge¬stellt. Es konnten nur neun Lokomotivführer ein¬
gestellt werden. Zur Aufrechterhaltung des Vorortver¬
kehrs wurden Straßenbahnwagen und andere Fahrzeuge ein¬
gesetzt. Die Regierung traf Vorkehrungen, um die Küstenpost
durch Dampfer und die Jnlandspost durch schnelle Wagen
zu befördern, da die Lokomitivschuppen von den Ausständigen
umlagert werden, um Arbeitswillige fernzuhalten . Sogar die
wenigen in Betrieb befindlichen Züge werden von Leuten ge¬führt , die nicht erfahren genug sind, um die Maschinen vor¬
schriftsmäßig zu bedienen.

Hier sind verschiedene Berichte von Eisenbahnlinien ein-
gegangen, bei denen infolge falscher Weichenstellung Zug.entgleisungen vorgekommen sind. Die Expreßzüge nachSidney und Adelaide erlitten Verspätungen von mehrerenStunden . Die englische Post wurde zur See nach Adelaide
gesandt.
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Ich beziehe diese Maschinen direkt
von Amerika und muß ich rechtzeitig
einen Abschluß machen können.

LLr Oldenburg L'L
Herren:

F . Sparenberg , Wardenburg bei
Oldenburg.

H. Martens , Achternholt bei
Wardenburg.

Gerh. Suhr , Grumersort bei
Wüsting.

H. Behrens , Sandel bei Jever.
Gebr. Rave , Gut Lethe bei

Ahlhorn.
Landw. Oltmanns , Ostiem bei

Jever.
Heinr . Kuck , Rastede.

85 om hohe Jader,
llll ^ tz.

'
brechliche Messerecken .

"KM

Auffälligleicht . Gang.

gesucht .
-WE

Bi . -ig zu verk . e. dreirädr . Kinder-
sttzwagen. Schäferstr. 8.

Verkauf
einer

Landstelle,
verbunden mit

Gastwirtschaft,
zu

MHMurg.
Der Gastwirt I . Sparenberg das-

beabsichtigt, seine sämllcheu zu War¬
denburg belegeuenImmobilien , als:

1. das Wohnhaus nebst den abge¬
brannten Nebengebäuden und
2500 Mk. Biaudkassengeld,

2 . 15,2246 ka Garten - u . Acker- u.
14 ks Wiesen- und Weide-
läudereien,

3 . die von Struck bewohnte Brink-
sitzerstelle , groß 2,0336 lm,

öffentlich meistbietend mit baldmög¬
lichstem Antritt zu verkaufen, und
findet 1 . Verkaufstermin am

Montag,
den 18 . Mai d . Z.,

nachm. 6 Uhr,
in Verkäufers Hause statt.

In dem an bester Lage des Kirch¬
dorfs (gegenüber der Kirche ) belegenen
massiven und sehr solide gebauten
Wohnhause ist seit altcrsher Gast¬
wirtschaft, verbunden mit Handlung,
betrieben worden. Es finden hier die
Gemeinde- und Kirchenralssitzungen
und überhaupt fast sämtl che Ver¬
sammlungen statt . Die Ländereien
sind bester Bonität.

Die Immobilien komnun sowohl
im ganzen als auch stückweise , oder in
beliebigen Zusammenstellungen, ganz
nach Wunsch der Käufer, zum Aussatz.

Käufer ladet ein
W . Gloystein , Aukt.

Zwangs¬
versteigerung.

Am Dienstag , den IS . Mai d. I .,
nachm. 4 Uhr, gelangen im Auktions¬
lokale des neuen Amtsgerichts hiers.
gegen Barzahlung zur Versteigerung:

7 Sofas , 2 Vertikows, 2 Sofa¬
tische , 6 Stühle , 2 Paneelborten,
4 Kommoden, 1 Kleiderschrank, 2
Nähtische, 3 Spiegel , 3 Kaffeetische,
2 Salontische, div . Bilder , 1 Eck¬
schrank , I Pianino , 1 Bettstelle, 1
Waschtisch und 1 große Bank.

visrkliiL,
Gerichtsvollzieher.

Me LeMeü
KE " Alle Sorten zu

bedeutend billigeren
Preisen.

Jsl . Schellfische s Pfd.
15 Pf . , Große Rotzungen
s Pfd. 25 —30 Ps . , große
Salzheringe s Dtz. 50 Ps.
UWMinig „Nordsee

",
Inh . : O. N'LQZLS.

Gaststratze 6.

Garten - und Berandamöbel,
Gartengeräte , Trittleitern empfiehlt
Ernst Duvcndack , Heiligengeiststr . 25

Oldenburg . Zu verkaufen ein
Zuchteber , 4 Monate alt.

H. Henjes , Artillerieweg.

I Wer kreis
Empfehle frische Angelschellfische-

Rotzungen und Backschollen.
SLkeollllS UWMnz,

Ulmeristraste 8.
Zu verkaufen ein schönes Bullen¬

kalb. H . Heinemann,
Haarcneschstraße 35k.

Keirats -Hesuch.
Ein älteres , alleinstehendesMädchen

sucht die Bekanntschaft eines Herrn,
guten, soliden Arbeiters oder Hand¬
werkers, Witwer nicht ausgeschlossen.
Offert. S . 42S an die Exped. d . Bl.
erbeten.

Bnrgerfelde . Zu verk. e. schönes
Kuhkalb. I . Böllens.
Zu kf . ges. jReisekoffer . Rebenslr. 12.

Umständeh. tout » prix zu verk . 1 ) 1
2tür . Kleiderschr., 6 Rohrstühle, Kaffee¬
tisch, Studentisch , Küchentisch , Bettst.
2) 1 echt nußb . Plüschgarnitur , 1 echt
nußb . Vertikow, 1 engl. Bettst ., 1 dito
Waschtisch. Die unt . 2 aufg . Möbel sind
sebr eleg . Näheres Wilhelm 'lraße 1 ».

Bill , zu verk . Herren - Schreibtisch u.
Mahagoni Damen -Schreibtisch, Luther¬
tisch und Standuhr . Rebenstr. 13.

ülükllbui'S,
geb . Menke, Damenschneiderin,

wohnt jetzt Lindenallee 37.

Kldmkurger Wcrein
„Jugendschutz".

Mitglieder - Versammlung am
Mittwoch , den 13 . Mai , nachm. 3 ^2
Uhr, in der „ Bavaria " . Vortrag
des Herrn Redakteur von Busch
über „ Schule , Haus u. Kinderhort " .

Die Unteroffiziere des II . Batl.
Jnf . - Regts . Nr . 91 feiern am Dienstag
abend im „Ziegelhos" einen Ball.
Beginn 8 .30 Ubr abends.

Kattun - Morgenröcke,
eigenes Fabrikat , im Preise von 4.25

bis 6 .50 ^
Julius Harmes , Schüttingstr . 1« .

Wardenburg. Zu Verkäufer-
4 trächtige Meine.

_ W . Gloystein.
Wer nimmt ein kleines Mädchen

für einige Monate in Pflege. Offert.unter A . B . postl. Oldenburg.

ZZremer StadttöeaLer.
Vom 4. bis 17 . Mai 1903:

14 Gesamt - Gastspiel -Vorstellung.unter Leitung des Fräul . Adelheid
Bernhardt , Dresden.

Gäste : Frau Clara Calbach, Kgl.
sächs . Hosschauspielerin, Dresden . Frl.
Henriette Masson , Kgl. Hofschau¬
spielerin. Herr Hugo Waldeck, Kgl.
sächs . Hofschauspieler, Dresden . HerrAlbert Paul , Kgl. sächs . Hofschau¬
spieler a. D . Herr Hans Rodius,
Kgl. Hofschauspieler, Wiesbaden . Herr
Leo Forst vom Deutschen Schauspiel¬
haus , Hamburg . Herr Curt Stark
vom DeutschenSchauspielhaus , Ham¬
burg . Fräulein M . Elsinger vom
Deutschen Schauspielhaus in Ham¬
burg. Fräulein Westhoven vom
Thalia -Theater in Hamburg . FräuleinErika Larsen. Herr Curt Rinkel vom

Hostheater in Schwerin i. M.
Dienstag , 12 . April " : Einmaliges

Gastspiel von Adele Dorä und Robert
Nhil vom Deutschen Schauspielhausin Hamburg : „ Rosmersholm " .

Mittwoch , 13 . April : „Tyranneider Tränen ".
Donnerstag , 14. April : „Tyranneider Tranen " .
Freitag , 15.April : „ Jugendfreunde ".Gäste : Albert Paul rc. re.
Sonnabend , 16. April : „Ums

Heimrecht", russisch . Gäste : Rodies.
Paul.
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Diese Woche besoildere ZoWMeise!
Ca . 5000 Meter Gardinen in crdme und weiß, per Meter 35, 40. 50

b ' S 70 ^ Wert bis 1 .50 ^ per Meter ; für Reste noch billigere Preise! -
Große Posten Möbelstoffe, wie Moquet , Plüsch, Koteline, Damast , 130 ow
breit , per Meter 1 .50 Wert bedeutend höher. Weit unter Preis eine
große Anzahl Stuben - und Salon -Teppiche. Große Posten Blusen und
Kleider, Katturie , Satins , weißen Rips . Letzte Neuheiten ! Weit unter dem
sonstigen Preis : Waschseide per Meter 50, 60 und 70 ^ Kolossal große
Posten nur bessere Herren - und Knaben -Anzugstoffe, nur Neuheiten, perMeter 2 .50, 3 .50 bis 5 sonstiger Preis bis 11 per Meter . Große
Posten schwarze Kleider-Alpakkas, 120 am breit, per Meter 1 .20 bis 1 .60
Wert bedeuteud höher. Schwarzer Schürzen-Alpakka, so lange der Vorrat
reicht, per Meter 40 Damen -Leibwäsche, Herren - Normal -Hemden und
Hosen m Wolle und Marko , weiße Bett -Damaste, baumwoll . Kleider- und
schurzenzeuge, doppeltbreit, per Meter 35 Große Posten Sonnen - und
Regenschirme, größtenteils reine Seide , per Stück 2 und 3 Wert bis
*0 -st per Stück. Ein Posten reinseidene Damen -Blusen, nur ein Preis,
per Stück 3 Große Posten Tischdecken in Plüsch, Wolle und Damast,
extra groß per Stück von 1 .20 an.

Gardinen- Reste kommen speziell Dienstag und
Mittwoch zum Verkauf und bitten wir, dieses be¬
sonders zu berücksichtigen.
DMN-Hüte ! MM u . Wern!

Massen-Auswahl . — Hervorragend schöne Fagons , WM" per Stück 50 ^

Schuhwaren ! Schuhwaren!
Unsere Schuhwaren sind nicht nur wegen der Billigkeit die meist ge-

kauftesten am Platze, sondern auch die Haltbarkeit wird allseitig anerkannt
Tausende Paare Damen-, Herren - und Kinderstiefel zu wirklich überraschend
billigen Prersen.

' ^

Soeben trafen ein ! Soeben trafen ein!
, , , Kolossal große Posten Glacee-Handschuhe,

welche enorm billig abgegeben werden.

Warenhaus

lebe
.

v
. Men,

Staustrahe 19.
Zu verk. belg. Riesenkaninchen , , Gesucht

kam . Abstamm . Nebenstraße 12 . t täglich 23 —30 Liter
Kurwickftraße 15.

rllajenberg vet Elsfleth. Zu ver¬
kaufen ein wachsamer Hund.

Joh . Wardenbu rg.
Gin donnerndes Hoch

zum Wiegenfeste, - atz die
ganze Bloherselder
Chaussee wackelt.

Off he fick woll Watt
marken lütt?

Familiennachrichten.
Geburts -Anzeigen.

Die Geburt eines totgeborenen
Sohnes zeigen an

Pastor Addicks «. Frau
Sophie geb . Schrieser.

Hatten , 1903. Mai 9.
Todes - Anzeigen.

Osternburg » 1903 Mai 9 . Heute
morgen entschlief sanft und ruhig
nach längerer Krankheit unsere liebe
Mutter , Schwiegermutter , Großmutter
und Urgroßmutter , die Witwe des
Organisten Harms in Wiefelstede in
ihrem 77 . Lebensjahre.

Die trauernden Angehörigen.
Die Beerdigung findet Mittwoch,

den 13 . Mai , nachm. 4 Uhr, auf dem
Kirchhof zu Wiefelstedestatt . Abfahrt
der Leiche vom Sterbehause , Ostern¬
burg , Kampstraße 8 , mittags 12 Uhr.

Wüsting - Grummersort . Am
Sonnabend , den 9 . Mai , morgens um
2 Uhr, entschlief sanft und ruhig
unsere gute Mutter , Schwieger- und
Großmutter , die Witwe
KKIKe Mak-

gLk
-kIlie 8uki-

geb . Hape
in ihrem 75 . Lebensjahre.

Dies bringen tiefbetrübt zur Anzeige
die trauernden Angehörigen.

Die Beerdigung findet Mittwoch , den
13 . Mai , auf d . Kirchhofzu Hollestatt.- "

Oldenburg , 9 . Mai . Letzte nacht
entschlief nach langen schweren Leiden
unsere liebe gute und unvergeßliche
Tochter und SchwesterklliA
im 9 . Lebensjahre.

Gend .-Sergt . a . D . Harms
Frau und Kinder.

Die Beerdigung findet am Dienstag,
den 12 . d . M ., nachm. 3 '/ « Uhr, vom
Sterbehause , Ackerstraße 41 , aus um
3 >/s Uhr aus dem Donnerschweer
Kirchhof statt.

Mitlekrtoffe
ur

megsnle

8olil1e

Krosser Lnsvobl.
kderiot», vrtzss mä vis>Mg,Is.

Krosse sssrbsnsortkmslits.

8Ltim , 8ergs , 6«LtiW u. IM «.
Vorriiglieks Ausrüstung.

KP «, ÜÜM >>. MckleillMlM
Hus besten ksrnvn.

W

Oldenburg , 9 . Mai . Heute ent¬
schlief nach kurzer heftiger Krankheit
unser lieber Sohn und Bruder Hans
im Alter von 6 Jahren.

Ernst Posner und Frau
nebst Kindern.

Die Beerdigung findet Mittwoch,
den 13 . Mai , morgens 9 Uhr, von
Nadorsterstr . 59 aus auf dem St.
Gertrudenkirchhof statt.

Biirgerfelde , 9 . Mai 1903. Heute
nachmittag 4 >/s Uhr wurde uns unsere
liebe Tochter und Schwester im Alter
von 19 Jahren nach kurzer heftiger
Krankheit durch den unerbittlichen
Tod entrissen, welches tiefbetrübt zur
Anzeige bringen die trauernden Eltern
und Geschwister

D . Jungmann und Frau
nebst Kindern.

Die Beerdigung findet Mittwoch
nachm, um 2 Uhr vom P . F . Ludw.-
Hospital aus auf dem Donnerschweer
Kirchhof statt.

Oldenburg , 11 . Mai 1903. Es
hat dem Herrn gefallen, unseren lieben
Sohn Ernst am Sonnabend , den
9 . Mai , nach kurzer heftiger Krank¬
heit zu sich zu nehmen.

H. Franksen und Frau.
Die Beerdigung findet Dienstag,

den 12 . Mai , morgens 9 '/, Uhr, vom
Sterbehause , Bahnhofsplatz , aus statt.

» Voiles , Adeliiie , üvM v . 8 «läei >.
kvivlibslligos I-agsr.

k« !r«nä « M MlMlM M kMtM« 8tvM
M für Llusva . in jvüor kst-oislagv.

?
.

k
.

kiltei '

,

Erösfnete heute Nadorsterstr . 40 , gegenüber dem „ Linven,
Hofe, eine Fischhandlung "WW und empfehle täglich

Frische See - und Flußfische , sowie sämtliche geräucherte und
marinierte Waren . Empfeble zu Mittwoch frischeSchellfische

MWMUs , A . isnsesn,.und

Mene »»

LLkaseck-Kkttcke-r.

<§ a/r
'
ns,

K .
^ ovklSN.

Größtes
Lager

Dingstede , den 7 . Mai 1903.
Heute entschlief sanft unsere geliebte
Mutter und Großmutter

A . Kath . Witte geb . Ripken
in ihrem 76. Lebensjahre, welchestief¬
betrübt zur Anzeige bringen

die trauernden Angehörigen.
Die Beerdigung findet am 12 . d . M .,

nachm. 2 Uhr, statt ._ _
Weitere Familien - Nachrichten.

Verlobt: Ww . Alma Bernhalm
geb. Langwitz mit Proprietär I . B.
Meenen , Oldenburg . Bertha Fort¬
mann , Oldenburg , mit Bürgermeister
Erich Koch, Delmenhorst.

Geboren: (Sohn ) Fr . Potinius,
Donnerschwee. Georg Kuck, Neuen¬
wege b. Varel.

Gestorben: Hermann Meins,
Bant , 23 I . Alwine Rave , Heppens,

I . Margaretha Ulfers geb . Cassens,
Bant , 70 I . Hermann Bley . Jever,
20 I . _

MWWMMWWU
Offeriere einen Posten Linoleum in Granit , Jnlaid , Muster

durch und durch, sowie in schlicht braun, tadellose Ware , bis z«
V mm stark, pr. Quadratmeter S Mk. Außerdem einen Posten
Linoleum, durch Frost leicht beschädigt , was aber im Gebrauch
durchaus nicht schadet , pr. Quadratmeter 1 Mk.

Ferner offeriere wegen Räumung zu und unter Selbstkosten¬
preis einen Posten echte handgeknüpfte

SM " Smyrnaer Teppiche
in Größen von 3 zu 4 Mtr ., ca. 3— 4 Finger dick, sowie einen
Posten unzerreißbare

WW
" Möbelstoffe "HW

13« vm breit, pr. Quadratmeter 1 Mk . SS Pf . So lange der
Vorrat reicht , ein Posten von 5 —6 « « seidenen

Sonnenschirmen,
pr. Stückzum Aussuchen S Mk., bei Abnahme von 3 Stück5 Mk.

WarenhausW krairL.
Kuhdünger

zu verk . Ehr . Besecke, Bahu hofstr.
Gesucht im Dobbenviertel ein Bau¬

platz oder Haus zum Abbruch.
Offerten mit Angabe der Größe u.

des Preises unter D . B . 0 post-
_

Schneiderin empf . sich in n . außer
dem Hause. _ Krikgerstraße 10.

Leronuvortlub tpr H-vimt und Leuittetou; Lr » Ä. Letz ; inr den totalen Leit; Ar. von -dtzWpM* den Lnieratenteit: P. Aadvrnsty , Iroralionsdruct und Lerlaz: B, Scharf , Oldsabnrz
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1. Beilage
M .N 189 der „Nachrichten für Ltadt nnd Land " vom Montag, den 11. Mai 1903

Aus dem Hroßherzozlum.
» er Nachdruck unserer mit «-rr -fp»nd -n,z -ich-n »-rs-he, m Orizinaiberi« ,
» nur mit z-n- u-r Qu -ll-n- ng - b- --statt ^ Mit^ u.^ uud Aeri ^ .

Ster letal« Bsrtommniff « stad der Nedaktianstets » tlll»» « «»
* Oldenburg , 11 . Mai.

Gvriie-una der Notizen aus dem Hm.vtblatts.1
vR. Der Vorstand des Verschönerungsvereins hielt

Freitag abend eine gut besuchte Versammlung ab , der eine
Beratung des engeren Vorstandes voraufging . An Stelle
des aus seinen Wunsch ausscheidenden Vorstandsmitglie¬
des , des Herrn Lehrer Bruns , wählte man Herrn Baurat
Klingenberg. Herr Bauinspektor Rauch Held legte
der Versammlung Plan und Kostenanschlag eines monu¬
mentalen Gitters um den Friedensplatz , zum Schutz und
zur Verschönerung der Anlagen daselbst, vor , eine ganz
hervorragende Arbeit , die , in Kunstschmiederei ausge-
sührt , der Stadt zur edelsten Zierde gereichen würde . Bei
der Beratung des Projekts stellte sich jedoch heraus , daß,
man es vorderhand nicht weiter verfolgen könne, da die
Umpflasterung der Straßen am Denkmal eine teilweise
Umgestaltung des Platzes mit sich bringen .könnte , wodurch
die Umgitterung noch eine ganze Weile hinausgeschoben
wird . Der Vorstand beschloß deshalb , einstweilen von
diesem Plane abzusehen . Als zweiten Punkt hatte man
die Errichtung eines Kandelabers auf dem Cäcilienplatze
ins Auge gefaßt . Auch dies Vorhaben mußte aufgeaeben
werden , da die Kosten für einen der Größe des Platzes
einigermaßen entsprechenden Beleuchtungsträger in künst¬
lerischer schmiedeeiserner Ausführung die zeitigen oder in
Bälde verfügbaren Mittel des Vereins weit übersteigenwürden . Man sah somit auch von diesem Projekt ab,
machte sich aber einstimmig einen glücklichen Vorschlagdes Herrn Baurat Klingenberg zu eigen , in der Mitte des
Cäcilienplatzes einen Musikpavillon zu erbauen , in
dem unsere Militärkapellen konzertieren . Der Stadtrat
strich bekanntlich der schlechten Finanzlage wegen 57 MO Mk.im Voranschlags der Ausgaben , darunter auch die Mittel fürdie Umlegung des Cäcilienplatzes , die dadurch also um ein
Jahr hinausgeschoben ist. Wenn der Verschönerungsver¬ein nun einen Bauplan für einen Pavillon ausarbeiten
läßt und der Stadt vorlegt , so hofft er zuversichtlich , daßdie Aufstellung genehmigt und auch der Platz seitens der
Stadt mit Rücksicht auf den Pavillon hergerichtet wird.
Der Vorstand wählte zur Vorbereitung dieser Angelegen¬
heit einen Ausschuß , dem die Mitglieder des engeren Vor¬
standes und die Herren Baurat Klingenberg, Bau¬
inspektor Rauch Held, Hofgärtner Fisch beck und Gärt¬
ner Klock ängehören . Der Verschönernngsverein hofft,mit diesem seinem Vorhaben , durch dessen Ausführung die
Stadt um ein architektonisches Schmuckstückbereichert wird
und der Cäcilienplatz seine eigentliche Krönung erhält,den Beifall der ganzen städtischen Bevölkerung zu finden.

Im Vorstand wurden noch mehrere andere Pläne erwo¬
gen , aber alle hinter diesen oben ausgeführten zurück¬
gestellt . Zu seiner Verwirklichung bedarf der Verein grö¬
ßerer . Mittel . Er darf im Hinblick auf sein gemeinnützigesStreben wohtt die Hoffnung aussprechen , daß immer grö¬
ßere Kreise der Bürgerschaft und auch die vielen Vereine
der Stadt ihm beitreten . Zur Vergrößerung seiner Ein¬
nahmen beschloß der Vorstand zwei größere Veranstaltun¬
gen, vorbehältlich der Zustimmung der in Frage kommen¬
den Faktoren : Ein Militärkonzert im „Ziegelhof"im Sommer , das der Wirt des Etablissements , Herr D.
Meyer, sreundlichst angeboten hat , und zu dem man
unsere drei Kapellen zu gewinnen versuchen wird , und
ein großes Gesangskonzert im nächsten Herbst , um
dessen Veranstaltung die größeren Gesangvereine derStadt
gebeten werden sollen . Der Verein bittet aber zunächst
um tatkräftige Unterstützung seines erstgenannten Planes
zur Neugestaltung des Cäcilienplatzes und Errichtung
eines Musikpavillons daselbst.* In eine Bewegung um Verkürzung der Arbeits¬
zeit auf 10 Stunden , wöchentliche Lohnzahlungund Aus¬
händigung der Akkordlohnbücher am Vormittag des Lohn«
zahltages sind nach dem „ Nordd . Volksbl. " die im Metall¬
arbeiter-Verband organisierten Arbeiter der Eisengießerei von
G. Hornbostel (vormals Meyer u . Co.) eingetreten. Bisher
bestand noch die llstündige Arbeitszeit, und als Lohuzahltag
galt der 1 . und 15 . jeden Monats . Die Arbeiter fanden für
die Arbeitszeitsverkürzung Entgegenkommen und wurde der 10-
Stundentag bewilligt. Betreffs der Lohnzahlung soll diese
zunächst alle 14 Tage stattfinden , doch hofft man auch noch
die wöchentlicheZahlung zugestanden zu erhalten . Ebenso ist
die Aushändigung der Akkordbücheram Vormittag des Zahl¬
tags zugestanden.

* Auf der Tagesordnung der XIII . Hauptversamm¬
lung des Allgemeinen Deutschen Sprachvereins , die am
1. und 2 . Juni in Breslau abgehalten wird, befindet sich auch
eine „Anregung des Zweigvereins Oldenburg:
«EinheitlicheBearbeitung von Mitteilungen für eine „Sprachecke"m den Zeitungen ."

? Varel , 11 . Mai . Unsere Stadt mit der herrlichen
landschaftlichen Umgebung wird von den Auswärtigen als
Luftkurort immer mehr geschätzt . Schon jetzt lausen fast
täglich Anfragen nach paffende» Wohnungen ein . Um die
Hebung des Fremdenverkehrs macht sich unser Magistrat sehr
verdient, welcher jetzt in Verbindung mit einer fünfgliederigen
Kommission durch zweckentsprechende Annoncen, Prospekte usw.
die Aufmerksamkeit des reisenden Publikums auf unsere Stadt
als Luftkurort zu lenken versucht. An guten Wohnungen ist
hier augenblicklichkein Mangel.

? Varel , tl . Mai. Eine ordentliche Hauptversammlung hielt am
Sonnabendabend der hiesige Turnerb und im Veremslokal
„Tivoli " ab . Nachtem vom Rechnungsslihrer der Versammlung die
Jahresrechnung vorgeiegt war, wurden zu Monenten derselben die
Turner Siesken, Taphorn und Hollmann gewählt. Der vom Turnrat
aufgestellte Voranschlag wurde genehmigt. Die Vorstandswahl ergab
die Wahl der Turner : Hölscher , Sprecher, I . Wiemkcn, Oberturnmart,O . Rohlss , Turnwart , Taddiken, Schriftwart, Strich , Kassenwart und
von Essen, Zeugwart . Zum Fahnenträger wurde Schwarting und zu
dessen Begleiter A . Siesken und R . Luks bestimmt, zum Singwart
Weyen. Die Versammlung beschloß , den Turnrat zu ersuchen , die
Hariptversammlung, welche über das Stiftungsfest beschließen soll, schon

im Juni anzuberaumen. Turner Rohlfs stellt den Antrag, eine drei-
gliederige Kommission zu wählen, welche Turnfahrten vorbereitet und
anberaumt, und die Versammlung wählte dann die Turner Rohlfs,
Weyen und Stroth.

Aus benachbarte » Gebieten.
* Bremerhaven , 9. Mai . Ein vielleicht folgenschwerer

Beschluß ist gestern in Bremen gefaßt worden. In einer dort
abgehaltenen Sitzung des Arbeitgeber - Verbandes, welchem
die sämtlichen Wersten und andere Großbetriebe an der Unter¬
weser angehören, wurde beschlossen , aus Anlaß der Vorfälle aus
der letzten Zeit auf den Schiffswerften von Joh . C. Tecklen -
borg A.«G. in Geestemünde und des Bremer Vulcan in
Vegesack die vereinigten Betriebe so lange zu schließen oder
einzuschränken, bis die Arbeiter die von den betreffenden
Werften geforderten Arbeitsbedingungen angenommen haben
und die von den Fachvereinen über die genannten beiden
Werften verhängte Sperre aufgehoben ist.

Außerordentliche Generalversammlung
-es Verbandes -er Ortskrankenkaßen des

Herzogtums Oldenburg in Jever.
Die Generalversammlung des Verbandes am 10 . Mai

1903 zu Jever im „ Hotel zum Adler" war von 16 Kassen
mit 25 Vertretern der Arbeitnehmer und 14 Vertretern der
Arbeitgeber mit insgesamt 12 865 Mitgliedern besucht . Herr
Schwenker, als Vorsitzender des Verbandes , hieß die An¬
wesenden willkommen und dankte zugleich dem Amtshaupt¬
mann Herrn Bödecker - Jever für sein Erscheinen, welcher
darauf seinen Dank für die Einladung aussprach und die
Delegierten in Jever begrüßte.

Die Präsenzliste ergab, daß folgende Ortskrankenkaffen
Vertreter entsendet hatten : Apen 1 Arbeitnehmer, 1 Arbeit¬
geber mit 310 Mitgliedern ; Brake 1 Arbeitnehmer, 1 Arbeit¬
geber mit 800 Mitgliedern ; Delmenhorst 1 Arbeitnehmer,
1 Arbeitgeber mit 800 Mitgl . ; Jever 1 Arbeitnehmer, 1
Arbeitgeber mit 833 Mitgl ., Gesellen Jever 1 Arbeitnehmer,
mir 130 Mitgl . ; Amtsverband Amt Oldenburg 3 Arbeit¬
nehmer mit 1523 Mitgl . : Stadt Oldenburg 5 Arbeitnehmer,
3 Arbeitgeber mit 3060 Mitgl . ; Schortens 1 Arbeitgeber mit
173 Mitgl . ; Varel, Land 1

"
Arbeitnehmer, 2 Arbeitgeber mit

1879 Mitgl . ; Westerstede 1 Arbeitnehmer mit 407 Mitgl . ;
Zwischenahn 1 Arbeitgeber mit 355 Mitgl . ; Wilhelmshaven
3 Arbeitnehmer, 1 Arbeitgeber mit 1780 Mitgl . ; Vereinigte
Gewerksch . Wilhelmshaven 3 Arbeitnehmer, 3 Arbeitgeber mit
1190 Mitgl . ; Maurer und Steinhauer Wilhelmshavens 3
Arbeitnehmer mit 978 Mitgl . ; Schuhmacher Wilhelmshavens
2 Arbeitgeber mit 72 Mitgl . Neu trat dem Verband bei die
Ortskrankenkasse zu Sillenstede; fern stehen noch die Orts¬
krankenkassenzu Atens , Vechta, Stadt Varel (diese beab¬
sichtigt beizutreten) und Wildeshausen.

Nach Verlesung des Protokolls der letzten General¬
versammlung wurde in die Tagesordnung eingetreten. Der
erste Punkt betraf den Bericht der Delegierten zum
2 . Kongreß der Krankenkassen. Herr Jacob - Bant
und Schwenker- Oldenburg erstatteten denselben. Aus dem¬
selben sei erwähnt , daß der Kongreß entschieden gegen
jede Schmälerung der Selbstverwaltung der Kassen
protestierte, im übrigen bedauert , daß die Regierung nur ein
Notgesetz dem Reichstag unterbreitet hat , was keineswegs
selbst den bescheidensten Wünschen der Kassen gerecht wird.

lieber die Aerztefrage beschloß der Kongreß:
„Der Kongreß erwartet , daß sich niemals Regie¬

rung und Volksvertretung zur gesetzlichen Festlegung
der freien Arztwahl bereit finden werden , weil eine un¬
erträgliche Belastung der Kaffen die Folge wäre . Die un¬
abwendbare Konsequenz der freien Arztwahl wäre die
Zwangslage ,

'
Honorare nach dem Diktum der Aerzte zu

zahlen . Freie Arztwahl ist Sache der öxtlichen Kassen¬
verwaltungen . Zu freien Kommissionen sind die Kassen
seither schon stets bereit gewesen und sind für Verbesse¬
rungen aus dem Gebiete der Krankenkassenstatistik stets
zu haben . Die Kassen werden jederzeit bereit sein , be¬
rechtigten Forderungen nachzukommen .

"
Zur Apothekerfrage beschloß der Kongreß, die Not¬

wendigkeit der Kommunalisierung der Apotheker zu
bejahen und, bis zur Erfüllung dieser Forderung , zu fordern,
den Kranken die Errichtung eigener Apotheken zu
gestatten.

Ueber die Angliederung der Krankenversicherung an die
Invalidenversicherung beschloß der Kongreß, daß eine Ver¬
schmelzung der gesamten Arbeiterversicherungen im Interesse
der Versicherten geboten ist , unter voller Wahrung der
Selbstverwaltung. Eine ersprießliche Sozialreform ist
nur dann zu erzielen, wenn bei deren Durchführung diejenigen,
für welche sie gegeben, den wesenlichen Einfluß haben.
Ebenso sprach man sich für die Hebung der Beiträge für die
Invalidenversicherung durch die Ortskranken kaffen aus,
wodurch eine ganz erheblich höhere Einnahme für die
Invalidenversicherung erzielt wird, zudem diese Einrichtung
sür die Arbeitgeber viele Vorteile bietet.

Es folgt die Erörterung praktischer Verwaltungs¬
fragen, die einen breiten Raum in der Verhandlung ein¬
nehmen. Auf Antrag des Herrn Heitmann - Oldenburg
wird eine Kommission eingesetzt , wozu die Kaffen zu Delmen¬
horst, Brake, Jever , Varel , Wilhelmshaven und Stadt und
Amt Oldenburg Vertreter entsenden. Diese soll die einzu¬
sendenden Formulare der Kaffen prüfen und Musterformulare
Herstellen , die dann einheitlich bei allen Kaffen eingeführt
werden sollen. Die Kosten werden auf die Verbandskasse
übernommen.

Es folgt die Besprechung über Krankenhaus¬
angelegenheiten und Lungenheilstättensrage. Herr
Siebel - Bant bringt Klagen über Krankenhäuser zur Sprache.
Herr Amtshauptmann Bödeker führt aus , daß solche Klagen
immer mit Vorsicht aufzunehmen sind. Die Krankenhaus¬
verwaltungen werden dankbar sein , wenn die Vorstände
etwaige Beschwerden bei elfteren anbringen , die gewiß im
eigenen Interesse alle gerechtfertigten Wünsche berücksichtigen
würden . Herr G ä d k e - Wilhelmshaven hält es für nötig,
daß die Krankenkassenzur Verwaltung der Krankenhäuser mit

herangezogen werden, denn die Krankenkassen haben auch eine
Berechtigung dazu, da sie die erheblichen Kosten zu tragen
haben. Es bestehen unleugbar bei vielen Hospitälern Miß¬
stände; oft fehlt es am nötigen ausgebildeten Pflegepersonal.
Manche Mißstände würden verschwinden, wenn die Arbeiter
mit an der Verwaltung der Krankenhäuser teilnehmen.
Andererseits wird den Klagen über Krankenhäuser entgegen¬
gehalten, daß Kranke nur zu leicht zu Uebertreibungen neigen.
Es empfiehlt sich, daß die Krankenkassen einen Kontrolleur er¬
nennen , welcher von Zeit zu Zeit einmal die Krankenhäuser
besucht ; dann wird mancher Uebelstand schnell beseitigt.

Zur Frage der Lungenheilstättenbehandlung
wird der Wunsch nach der Errichtung einer eigenen Heilstätte
für das Herzogtum wieder rege, und es wird beschlossen , die
Landesversicherungsanstalt zu ersuchen , nochmals der Frage
der Errichtung einer eigenen Heilstätte näher zu treten , und
der Ausschuß ersucht , im Sinne dieses Beschlusses zu wirken. —
Das Ausschußmitglied Herr Heitmann gibt Mitteilung über
die nach dieser Richtung gefaßten Beschlüsse , und darüber,
woran die Verwirklichung der eigenenHeilstätte bislang scheiterte.
Er glaubt , daß wohl der Ausschuß im Sinne des Beschlusses
wirken wird . Redner spricht dann noch über das Genesungs¬
heim in Sannum und hält es für notwendig , daß jeder
Lungenkranke, der die Heilstätte besucht hat , eine Nachkur im
Genesungsheim durchmacht, um dort den Körper nach und
nach wieder an Arbeit zu gewöhnen.

Ueber die Mängel des Krankenversicherungsgesetzes
mit Einschluß der neuen Novelle spricht Herr Thaden-
Wilhelmshaven -Bant . Im besonderen spricht Redner für
Ausdehnung der Versicherungspflicht auf alle Personen mit
einem Gehalt bis 3000 Mk., für Aufhebung der Bestimmung,
daß das Krankengeld an den vom Ministerium festgesetzten
durchschnittlichenTagelohn gebunden ist, und für möglichste
Angliederung an die Bestimmungen der Invalidenversicherung.

Herr Heitmann - Oldenburg spricht dann noch über die
Praxis einiger Krankenkassen, welche die Unterstützung an un¬
verehelichte Wöchnerinnen abhängig machen von der
Nennung des Vaters des Kindes, um diesen zum Ersatz der
Ausgaben heranziehen zu können. Man geht dabei von der
Ansicht aus , daß die unverehelichteWöchnerin die Unterstützung
zweimal erhält , einmal von dem zur Alimentation Ver¬
pflichteten und dann von der Kaffe. Redner wendet sich da¬
gegen und führt aus , daß auch die Ehefrau eine doppelte
Unterstützung erhält , und zwar von dem Ehemann als
Alimentator und der Kaffe. Die weitere Verhandlung hierüber,
sowie über eine Reihe anderer Fragen soll auf der nächsten
Generalversammlung fortgesetzt werden. Als Ort der nächsten
Verbandsversammlung wird Westerstede bestimmt.

. . . . . ^ .
Zur Wahlbewegung.

(Unter dieser Rubrik veröffentlichen wir bis aus weiteres Einsen¬
dungen und Gegenövßervngen zu den bevorstehenden
Reichstagswahlen und zwar, getreu dem unabhängigen

Charakter unseres Blattes , aller politischen Parteien . -
Die nationalsoziale Gefahr.

Von Quivis.
IV.

Auf Me persönlichen und persönlichsten Angriffe , dis
sich nach Inhalt und Form selbst richten , nur soviel:Ein Leser meiner Schilderung der jetzigen Lage des
deutschen Liberalismus kann ebensowenig , wie jch selbst,
auf den Gedanken kommen , daß ich der heutigen national-
liberalen Partei (oder gar dem Füngnationalliberalismus)
beizurechnen sei , wie ich denn auch erklärt habe , persönlichder Freisinnigen Vereinigung am nächsten zu stehen.

Herrn T—e . bitte ich , noch einmal reiflich darüber
nachzndenken , wessen Logik den Vorzug verdiene . Die bes¬
seren Konkurrenzbedingungen anderer Völker sind nachmeiner Darstellung erst eine Folge Der Behinderung der
eigenen weltwirtschaftlichen Beteiligung durch zu starke
militärische und marinisttsche Lasten.

Was ist der Staat ? So lautet die 26. Frage des Nau-
mannschen Katechismus.

Der Staat ist das Volksleben selbst, soweit es in Ge¬
setzgebung und Verwaltung zutage tritt . Er ist nicht eine
Einrichtung der herrschenden Klasse, obwohl er von
dieser gemißbraucht wird. Dieser Mißbrauch be¬
steht (Fr . 27) in der ungebührlichen Ausnutzungder arbeitenden Volksmenge mit Hilfe der
Gesetzgebung und Verwaltung.

Ferner (Fr . 192) : Welches ist das Verhältnis der Be¬
sitzenden zu Erziehung , Wissenschaft und Kunst?

Sie pflegen sie, soweit es den Interessen ihrer
Schicht entspricht , hemmen sie aber , wenn sie zur
Stärkung des Einflusses der arbeitenden Mengedienen.

Was kann (Fr . 194) die heutige besitzende Schicht der
Kunst bieten?

Geld , aber keine Ideale)
Und die nächste Frage : Was für eine Kunst wird also

durch diese Schicht gefördert ? wird dahin beantwortet:
Eine Kunst, bei der die Kunstfertigkeit Löher

steht als der Geist.
Diese Stichproben des nationalsozialen Katechismusmuten in der nackten Uneingeschränktheit ihrer Behaup¬

tungen sten Unbefangenen fast an , wie ein Auszug aus
einer Demagogenrede aus der Periode der blutroten Inter¬nationale . Wir können nicht denken , daß Naumann selbstaus innerer Ueberzeugung diese Thesen aufgestellt hat,wir vermuten vielmehr , daß er sie in erster Linie als
agitatorisches Zugmittel für die „arbeitende Menge"
bestimmt hat . Denn diese ist die Grundlage seines Sy¬
stems , die Partei der Zukunft und die Hoffnung aller de¬
mokratischen Bestrebungen , wie Naumann denn unter De¬mokratie nichts anderes versteht , als den politischen Aus¬
druck sür die Bestrebungen der neudentschen industriellen
Masse (Demokratie und Kaisertum , S . 20) . Seine Fahne
ist nicht das Banner des Besitzes oder der Intelligenz , sieist das Heerzeichen eines neuen , brutalen Begriffs , der
Zahl . Dem Arbeitsvolk einreden , sagt er in der erwähn¬ten Schrift (S . 42), daß es sich politisch auf etwas ä n -
ftcres stützen solle, als aus seine Zahl, würde eine



einfache Torheit sein . Arbeiter vataillone sollen , das
ist sein Ziel (ebenda S . 228) , in die aktive deutsche Politik
einrücken , und die Schicht der Flottenprofessoren , der so¬
zialen Pastoren , Lehrer und Techniker , wird diesem Akte
als Trompeterkorps assistieren.

Man sollte glauben , daß ein solches Trompeten auch
auf die deutschen Arbeiter nicht ohne Eindruck bleiben
würde . Wenn dieser Eindruck doch ausgeblieben ist, so
ist nicht daran schuld, daß Naumann nicht die Revolution
predigt , vielmehr ihre Unmöglichkeit (a . a . O . I, 2) Über¬
zeugend darlegt , denn auch die jetzige Vertreterin der über¬
wiegenden Mehrheit der deutschen Arbeiterschaft hat jenes
Endziel teils stillschweigend , teils endgültig , seit langem
fallen lassen . Nicht daran schuld ist ferner das Betonen
der Notwendigkeit eines nationalen Standpunktes durch
Naumann , denn auch die Sozialdemokratie hat den Mantel
der roten Internationale theoretisch und praktisch als un¬
modern abgelegt . Zwischen Naumann und einer Arbeiter¬
demokratie steht trennend die eherne Mauer des Milita¬
rismus in beiderlei Gestalt aufgerichtet.

Trennend nach zwei Seiten hin . Einmal hat die
deutsche Arbeiterschaft ein lebhaftes Interesse daran , die
Teilnahme des Vaterlandes am Weltmarkt nicht durch
eine Verteuerung dxr Produktion durch im wesentlichen
unproduktive Lasten ) wie sie der Militarismus bedingt,
zu behindern . Mögen diese Lasten auch nach dem Pro¬
jekte Naumanns auf starke Schultern gelegt werden , etwa
durch Erbschafts - und Vermögenssteuer in jetzt ungekaun-
tem Maße , so ist doch nicht zu verkennen , daß die darin
liegende Schmälerung des Unternehmergewinnes und
Schwächung der Kapitalkraft einerseits einer Entwicklung
unserer Welihnndelsbeteiligung entg

'
egenpehen , andrerseits

verhindern , aus Rücksicht auf die erschwerte Konkurrenz,
dis Lebenshaltung des deutschen Arbeiters durch Lohn¬
steigerung zu verbessern . Aber diese Wirkung ist nicht
die einzige und wohl auch nicht die ausschlaggebende für
die Ablehnung Naumanns durch die Sozialdemokratie.
Diese har als unverrückbares Ziel , und von ihrem Stand¬
punkte aus mit Recht, zunächst die Gewinnung eines An¬
teils an der Regierung , die auch ohne gewaltsame Um¬
wälzung in der Form parlamentarischer Mehrheitsherr¬
schast denkbar und gar nicht einmal unwahrscheinlich ist.
Hinter diesem Ziele aber schwebt als Ideal bei Naumann
(a . a . O . S . 38) wie bei der Sozialdemokratie die lieb er-
nahme der gesamten Souveränität durch die
Masse.

Diesem Endziel , wie es in der Schweiz z. B . in ge-
läuterterer Form bereits in Erscheinung getreten ist,
stehen naturgemäß alle monarchistischen nnd autokrati-
schen Einflüsse entgegen . Als wichtigster Einfluß in dieser
Richtung darf das Heer betrachtet werden , das , wie
Naumann (a . a . O . S . 171) behauptet , einen ständigen,
fast möchte er sagen , monarchistischen Betrieb seiner Natur
nach fordert . Nun ist gerade hpi uns dieser Betrieb ein
so einheitlicher , durch Gesetz und Sitte so unauflöslich au
die Monarchie angeknüpfter , daß die Sozialdemokratie in
ihm die an

.
der Verwirklichung ihrer Ideen hindernde

piöos äs lesistsnos erblicken muß . Daher ihre Ab¬
neigung gegen die jetzige Form des Militarismus trotz
.ihres Postulates der Erziehung zur allgemeinen Wehr¬
haftigkeit , daher ihr Hindrängen auf das Einflüssen parla¬
mentarischer Regierung leichter zugängliche Milizsystem!"Sie hat für diesen ihren Standpunkt Fingerzeige der Welt¬
geschichte aufzuweisen . Die französische Revolution , um
im Kamps der Völker zu bestehen , warf sich mit Intensität
auf die Schaffung eines „ grandiosen Militarismus "

, wie
Naumann

"
(a . a . O . S . 154) sagt , um fast unmittelbar die

bittere Erfahrung der Entthronung der Volksherrschaft zu
machen.

So scheiden sich Nationalsozialismus in seinen jetzigen
Leitsätzen und Sozialdemokratie unvereinbar ausein¬
ander . Langsam wird die deutsche Arbeiterschaft in die
bestehenden Formen des Staatslebens Hineinreisen , wenn
das Trompeterkorps der national -sozialen Führerschaft
längst schon nicht einmal mehr einen Trauermarsch
seines Unterganges bläst . Zwar hat der Nationalsozialis¬
mus für sich einen felsenfesten Selbstglauben . Aber wir
können unbedingt Naumanns Ausspruch (a . a . O . S . 37)
Puch für ihn als zutreffend annehmen : „Jede Gruppe
glaubt an die majoritätsbildende Kraft ihrer Idee und
vermehrt und werewigt die Parteizersplitterung ."

Wir Wähler aber , sollen wir einem Ged an keu¬
schstem , das der tatsächlichen Grundlage entbehrt,
aus den '

vorerwähnten .und cpis anderen Gründen , auf
die hier einzugehen zu weit führen dürfte , sollen wir diesem
System zustimmen bei der sicheren Aussicht , ererbte,
erkämpfte , und darum berechtigte Interessen des deutschen
Bürgertums aufs Spiel zu setzen?

Deckung der Militärausgaben.
In Nr . 106 d . Bl . bemängelt Herr Heitmann die

Stellung Herrn Naumanns den Ausgaben für Heer und
Flotte gegenüber.

Zunächst ist seine Behauptung irrig , der Schlachtruf
der Nationalsozialen sei „ mehr Soldaten , mehr
Schiffe !" Es steht so , daß wir allerdings Heer und Flotte
für unbedingt nötig halten . Neuen Forderungen gegen¬
über behalten wir uns eine Prüfung aber vor , werden
ihnen freilich wohlwollender gegenüberstehen , als Sozial¬
demokraten und Freisinnige Volkspartei , deren starres
„ Nein " von vornherein seststeht.

Was Herr Heitmann daun über die bisherige Deckung
der Mehrausgaben schreibt , ist von Herrn Naumann
bisher schon genügend in gleichem Sinne erörtert worden.
Es handelt sich nur noch um die Frage , wie soll
man die gerechtere Deckung nach englischem Muster
durchsetzen ? Auch in England ist diese gerechtere Art
erst durchgesetzt worden von der liberalen Mehrheit , die
grundsätzlich bereit war, die Bewilligung der
Ausgaben für Heer und Flotte nicht ihren Gegnern
zu überlassen , sondern selbst zu bewilligen.

Eine solche liberale Mehrheit auch in Deutschland
zu schaffen oder anzubahnen , ist unsere Aufgabe . Sie wird
nicht mit einemmale da sein . Und solange nur National¬
soziale un8 Freisinnige Vereinigung sagen : wir bewilligen,
aber nur , wenn die Kostendeckung in unserem Sinne vor-
genommen wird , kann die Regierung mit Recht sagen:
Ihr seid mir noch zu wenig ; um Euretwillen allein kön¬
nen wir uns noch nicht mit der bisherigen Majorität
Überwerfen.

Wenn aber weitere Kreise der linksstehenden Par¬
teien , bis eventuell in die Reihen der Linksnationallibe --
Wlen hinein« mit uns. dafür, eintretey , HM die Steigerung

der indirekten Steuern aufhöre und dafür die schon von
Bennigsen verlangte Reichssinanzreform endlich durchge-
führt werde , dann ist das eine Macht , mit der die Regie¬
rung rechnen muß und , wenn nicht alle Anzeichen trügen,
auch gern rechnen wird.

Wer daher Naumann wählt , Hilst mit dazu , endlich
die Möglichkeit herbeizuführen , daß die Kostendeckung für
Heer und Flotte auf gerechtere Weise vorgenommen wird,
mit anderen Worten : er hilft mit an der Mögfteyrert einer
Entlastung von Arbeiter , Handwerker , Bauer , Kleinkauf¬
mann Und Beamtenschaft.

Denn darüber kann rHm sich doch nicht hinwegtäu¬
schen : die Regierung wird immer eine Majorität finden,
die gegen Zugeständnisse die notwendigen Heeresausgaben
bewilligt . Es fragt sich nur , sollen ewig Konservative,
Agrarier und Zentrum es sein, die diese Zugeständnisse ein¬
heimsen , oder sollen endlich auch einmal andere Kreise,
Bürger , Bauer und Arbeiter , an die Reihe kommen . Die
Entscheidung darüber liegt zu einem großen Teile auch in
der Hand der Wähler , die hier in Oldenburg am 16.
Juni an die Wahlurne treten.

Pfannkuche.

Offene Anfrage an Herrn Oberamtsrichter
Bargmann.

Von der Freisinnigen Volkspartei ist ein
Flugblatt hergestellt worden , das die Ueberschrist
trägt : „ Die Nationalsozialen , was sie sind
und was sie wollen "

. Vieles in diesem Flugblatt
ist sachlich falsch, aber das würde mich nicht veranlassen,
mich mit offener Anfrage an Herrn Oberamtsrichter Barg¬
mann zu wenden . Es wird Gelegenheit genug geben , mit
den Freisinnigen über die Jrrtümer zu reden , von denen
dieses Flugblatt voll ist. Was mich aber schon heute , ehe
das Flugblatt im ersten Oldenburger Wahlkreise verbreitet
ist, dazu bringt , davon zu reden , ist vielmehr folgendes:
In diesem Blatte finden sich neben sachlichen Angriffen
yuch ganz persönliche Verdächtigungen. Bei¬
spielsweise heißt es von den Natioualsozialen:

Sie leben von Beiträgen für die Agitation!
Sie bezwecken , durch Agitation ihren Führern ein paa : Reichs¬

tagsmandate zu verschaffen zur Befriedigung ds persönlichen
Ehrgei z e s und der Eitelkeit der Herren!

Der Anhang der Nationalst zialen besteht in der Hauptsache
aus Pastoren und solchen Lehrern , die sich gern durch
eine Pastorale Autorität bestimmen lassen Es
gehören außerdem noch eine Anzahl subalterner Beamten dazu,
auch Studenten und Gymnasiasten.
Solche persönliche !: Verdächtigungen vergiften den

Wahlkampf . Herr Oberamtsrichter Bargmann , dessen Cha¬
rakter von Freund und Feind geschätzt wird , und dessen
ästhetische Bildung ohne Zweifel ist , kann natürlich per¬
sönlich nichts dafür , daß die Berliner Leitung seiner
Partei ein so taktloses Flugblatt verfaßt hat , in sei¬
nen Händen aber liegt die Entscheidung , ob
dieses Flugblatt in Oldenburg verbreitet
werden soll . MeineAn frage geh ft dahin , ob
er nicht um derSachlichkeit desWahlkamp-
ses willen eine neue Ausgabe Hes Flug¬
blattes Herstellen lassen will , in derdiese
Stellen fehlen?

Mai : kann im Wahlkampfe nicht vermeiden , daß ge¬
legentlich durch Temperament und Ueüereifer gesündigt
wird . In dieser Hinsicht wollen wir Nationalsozialen un¬
ser Teil Schuld tragen , wie jeder andere aüftLndige Par¬
teimann in Deutschland . Aber was man vermeiden kann,
ist überlegte , beabsichtigte Verdächtigung.
Ich bin überzeugt , daß zwischen dem Vertreter der Sozial¬
demokratie , Herrn Hug, und mir zwar heftiger Kampf,
aber nie Verdächtigung wird stattftnden können . Dieselbe
Ueberzeugung möchte ich auch gegenüber Herrn Oberamts¬
richter Bargmann gern haben können . Deshalb bitte ich ihn
öffentlich , das Flugblatt in anderer Form neu drucken
zu lassen.

Fr . Naumann.

Besitzstand?
Wie leicht und rasch doch aus einem tönenden Wort ein

unechter Begriff herauswächst und sich in die Vorstellung, den
Glauben und den Glaubenseifer der Hörigen sestsangr. So
muß ich in dieser Wahlzeit lesen und hören vom berechtigten
„ Besitzstand" dieser oder jener Wahlpartei und von ver¬
wegenen „ Einbrüchen " in dieses oder jenes Wahlgebiet . Als
ob überhaupt das freie Wahlrecht sich dingest machen und
einfriedigen und gleichsam ins Grundbuch des gemeinen Rechtes
versiegeln ließe . Weil ich, ein Wähler , ein und das andere
Mal meine Stimme dieser oder jener Wählcrgruppe zngetragen,
weil sie ihr Grammgewicht nicht verlieren sollte, deshalb soll
ich fortan dieser Gruppe verpflichtet und angekoppelt sein und
nicht bei neuer Wahl aufs neue erwägen und einer neuen
Gruppe mich anschließendürfen, zu der mich der fortgeschrittene
Fluß der Dinge und die erweiterte Erkenntnis nnd Erfahrung
führen, bei Strafe des Wankelmuts , der „ Untreue " bezichtigt
zu werden? Fort mit dem anmaßlichen Unsinn!

Will man aber gleichwohl, mit allem Vorbehalt der Sinn¬
widrigkeit, vom Besitzstandsrecht einer Partei im hiesige»
Wahlkreise reden, so wird man , meines unmaßgeblichen Er¬
achtens, ein solches Recht billiger Weile nicht nach der Erst¬
geburt , aber nach dem Grundsatz bsati possicksvtes , nur der Frei¬
sinnigen Volkspartei zusprcchen müssen . Diese ist seit der
letzten Wahl und — 1898 im wirklichen Besitz des Mandats,
und ihr „ Vorrecht" bleibt auch bestehen , wenn man die Zahl
der bisherigen Besitzstände mit in Betracht zieht . Bekanntlich
hat es hier einen stark hervortretenden politischen Partei-
gegensatz und nennenswerten Wettstreit um den Wahlsitz vor
1881 nicht gegeben . In jenem Jahre war es , daß Eugen
Richter die arglose Unschuld der hiesigen liberalen Wahlmacher¬
gesellschaft erspähte, flugs wie ein Falke unter die Tauben
stieß und den Sitz ats teichte Beute für einen seiner Lehns¬
männer von hinnen trug . Mit verblüfften Mienen sahen die
Wahlherren dem starken „ Einbrecher" nach . Und dabei blieb
es auch in dem Wahljahr 1884. Tann kam die große
Militärvorlage Ende 1886, gegen die sich die Fortschritts¬
partei — so hieß sie damals , heute heißt sie anders , treibt
aber noch immer das alte unfortschrittliche Wesen — und das
Zentrum brüderlich verbanden, um zwar „ jeden Mann und jeden
Groschen" zu bewilligen, aber nur für ein „parlamentarisches
Heer". Da wallte Tuü -kos Zornwut auf . Eugens Mann
flog hinaus , und die Nationalliberalen zogen wieder ein in
die Burg der Väter . Aber nur aus drei Jahre , dann drängte
sich der neue Herr doch wieder ein . Und das gleiche Spiel
wiederholte sich noch einmal. Nachdem im Jahre 1893 die
angeborene Verblendung des sich immer gleichen Freisinns
gegenüber einer neuen Militärvorlage sich um den Sieg ge¬

bracht hatte , ließ anderseits und 1898 die innere Schwäche
seines Gegners sich den Weltpreis wieder entwinden , den also,in 22 Jahren heißen Ringens , der Freisinnige viermal ge¬wonnen und zweimal verloren , der Nationalliberale umgekehrtviermal verloren und nur zweimal, unter dem Hochdruck natio¬
naler Erregung , wiedergewonnen hat.

Nun , billig richtender Leser , falls du im Streit , um ein
ins Lotum, überhaupt ein Urteil finden magst, zeige dich als
weiser Salomon.

Ul
Ltus alter Errett.

Ein Drama im Drama.
Aus Amsterdam wird der „ Fr . Ztg ." geschrieben : Indem kleinen Theater Van Lier auf der Amstelstraat wurde

gestern das Drama „ Ein berüchtigter Prozeß" von D'Enneryund Cormon gespielt, als bei den Worten : „Mein Vater hat
den Mord nicht begangen"

, aus dem ersten Rang zwei Schüsse
krachten. Man schrie „Mord " und der Sohn des Schau¬
spielers Bowmeester kletterte am Pfeiler von einer höher
gelegenen Loge herab und hielt den Revolverhelden fest.Eine elegante Dame stürzte mit blutendem Kopf aus den
Korridor und brach dort zusammen. Der Mann , der
geschossen hatte , ist ein junger Zigarrenhändler , der mit der
Dame ein Verhältnis unterhalten hatte . Sie wurde seiner
überdrüssig, und er suchte vergebens eine Gelegenheit, seine
einstige Geliebte noch einmal zu sprechen . Im Theater glaubte
er endlich diese Gelegenheit gefunden zu haben, aber auch da
wurde er energisch abgewiesen, weshalb er die Dame töten
wollte. Mit blankem Säbel mußte die Polizei das Publikum
zurückhalten, das den Täter lynchen wollte. Der Zustand der
Dame , eines Gefellschaftsfräuleins , ist gefährlich, doch nicht
hoffnungslos . Nachdem ein Schauspieler aus der Bühne den
aufregenden Vorfall erklärt hatte , wurde das Stück zu Ende
gespieft._

Standesamtliche Nachrichten
der in der Zeit vom 3 . Mai bis 9 . Mai 1903 aus dem

Standesamt der Stadt Oldenburg eingetragenen Ehe¬
schließungen, Geburten und Sterbefälle.

I . Eheschließungen.
Maurergeselle Albert Müller und Elise Meier ; Postbote

Friedrich Scheuermann und Dorothea Langhorst ; Bank¬
beamter Wilhelm Cropp und Louise Fortmann ; Kaufmann
Wilhelm Hebestreit und Rebecka von Bergh ; Bäckermeister
Carl Bulling und Helene Gerdes ; Kaufmann Alfred Athennnd Reime Tannen ; Landmann Gerhard Schelling und
Ulrike Schmidt ; Schlachtergeselle Ludwig Funke und Anna
Park ; Eisenbahnschloffer Gerhard Meyer und Wilhelmine
Hadeler ; Schutzmann Georg Kötter und Meta Weyen;
Schuhmachergeselle Friedrich Peters und Lenchen Oeltjen-
bruns ; Lokomotivanwärter Gustav Ludewigs und Henriette
Janßen.

H . Geburten.
Sohn des Postschaffners Frerichs ; desgl. des Schloß-diencrs Grimm ; desgl. des Werkmeisters Emmerich; desgl.des Lithographen Holzkamp ; desgl. der Schneiderin N . N . ;

desgl. des Eisend. « Bureauassistenten Kuper ; desgl. des
Schuhmachetmeisters Lünsmann ; desgl. des Postsekretärs
Rösing. Tochter der Plätter n N . N . ; desgl. - des Eisenb.»
Packmeisters Zimmermann ; desgl. des Hauptlehrers Wrees-
mann ; desgl. des Kaufmanns Timpe ; desgl. des Eisenb.»
Tischlers Renner ; desgl. des Wirts Meyer ; desgl. des Kauf¬manns Michaels ; desgl. des Eisenb.-Bauinspektors Schultz;
desgl. des Versicherungsbeamten Göckes ; desgl. des Schmiede«
Meisters Meyer ; desgl. der Haustochter N . N.

III . Sterbefälle.
Anna Pauline Lücke, 3 M . Emil Max Heinrich Ahlers,

3 I . Rentnerin Ww . Amalie Katharine Gloystein geb.
Hinrichs, 68 I . Hausmann Syaffe Ahting , 73 I . Rentnerin
Jda Lucie Hedwig Kruse, 75 I . Emma Marie Wenke, 11
I . Heinrich Johann Hedemann , 1 I . Ehefrau Elise Sophie
Karoline Völlers , 61 I . Schiffskapitän Heye Willms , 64 I.Eli Mar anne Harms , 8 I.

Standesamtliche Wachrichten
aus der Gemeinde Ostern bürg vom 3 . bis 9 . Mai.

I . Eheschließungen.
Arbeiter Gerh . Harms , Tweelbäke, mit RebeckaOstermann

daselbst. Buchhalter Tiedr . Lütje, Eversten, mit Johanne
Lü .rs , Trielakermoor . Schutzmann Oskar Horney , Kiel , mit
Henny Ahting . Brenifer I . H . Ludw . Hibbeler, Trielakermoor,
mit Johanne Harms . Arbeiter Louis Hattendorf , Drielaker-
moor, mit Adeline Huckemeyer daselbst. Schlosser Wilhelm
Fangmann , Dnelakermoor , niit Amalie Ramke.

II . Geburten.
Sohn des Klempners Karl Greve ; desgl. des Steinsetzers

Hcrm . Cohrs ; desgl. der Dienstmagd N . N . ; desgl. des
Arbeiters Joh . Bohlen , Trielakermoor . — Zwillingspaar
lTochter und Sohn ) des Glasmachers Jakob Staudt . —
Tochter des Arbeiters Julius Janßen ; desgl des Arbeiters
Johann Speckmann, Trielakermoor ; desgl. des Schlossers
Friedrich Krüger.

III . Sterbefälle.
Sohn des Glasmachers Jakob Staudt , 1 Stunde . Tochter

des Arbeiters Joseph Knelange, 13 I . Arbeiter Christ. Heinr.
Fehler , Neuenwege, 64 I . Witwe des Lehrers I . H . Harms,
76 Jahre. _ _ _

StandesamMcĥ Uachrichten
aus der Gemeinde Eversten vom 3 . bis 9 . Mai.

I . Eheschließungen.
Lehrer Paul Georg Ferd . Engelbart und Haustochter

Bertha Marie Gerhardine Engelbart , Steinhaufen . Arbeiter
Joh . Hinr . Emil Lehmkuhl und Haustochter Emma Helene
Zitterich, Petersfehn . Lokomotivheizer Joh . Died. Georg
Beuns und Tienstmagd Anna Margarethe Tabken, Delmen¬
horst . Landmann Johann Diedr. Gerh. Schelling und Dienst¬
magd Helene Elise v. Häsen, Eversten. Hauptlehrer Karl
Friedr . Theod. Claaßen und Haustochter Agnes Wilhelmine
Henriette Bernet , Petersfehn . Zuschläger Joachim Friedr.
Wilh . Adolf Helmke und Haustochter Hermine Sophie Helene
Kayser, Bant.

II . G eburten.
Sohn: des Landmanns Diedr . Bernh . Meyer, Eversten;

des Anbauers Aug . Fried . Adolf Hollmann , Friedrichsfehn;
des Wirts Arnold Aug. Bernh . Westerhaus , Eversten. —
Tochter : des Haussohns Herm . Hinr . Havemann , Friedrichs¬
fehn; des SchneidergesellenLouis Theod. Herm . Henze, Eversten;
des Schneidermeisters Joh . Diedr. Wenke, Ofen ; des Maurer¬
meisters Ahlert Hinr . Thien, Metjendorf ; des Arbeiters Hinr.
Getiten, Metjendorf.

III . Sterbefälle.
Anbauer Herm . Gerh. Speckmann, Friedrichsfehn, 74 I.
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Mai.
Standesamtliche Wachrichten

aus der Gemeinde Ohmstede vom 3 . bis 9.
I . Aufgebote.

Kaufmann Johann Wilhelm Hermann Dinklage zu
Donnerschwee und Haustochter Anna Sophie Gröning zu
Süderschweiburg . Heuermann Fritz Schröder zu Ohrweger¬
feld und Haustochter Meta Harms zu Ihorst . Agent Max
Friedrich Georg Gottfchalk zu Osternburg und Haustochter
Johanne Hermine Sophie Cordes zu Rodenkirchen . Znnmer-
qeselle Heinrich Friedrich Gerhard Paul zu Tonnerschwee und
Nähterin Anna Bernhardine Marie Behrens -daselbst . Zrmmer-
mann Bernhard Hinrich Anton Hibbeler zu Ohmstede und
Dienstmagd Helene Marie Diederike Meyer -daselbst.

H . Eheschließungen.
Arbeiter Johann Heinrich Nordmann zu Nadorst und

Dienstmagd Alethine Friederike Gebetha Henriette Drumann
zu Oldenburg . Dienstknecht Johann Friedrich Meine Mangels
zu Etzhorn und Dienstmagd Anna Johanne Sophie Kneter¬
mann zu Moorhausen . Schmiedegeselle Louis Gerhard Wil¬
helm Roshop zu Donnerschwee und Dienstmagd Meta Marie
Elise Middendorf zu Donnerschwee . Arbeiter Diedrich Rowold
zu Lehe und Dienstmagd Anna Sophie Catharine Buschmann
zu Etzhorn.

III . Geburten.
Sohn des Arbeiters Bernhard Heinrich August Rüben zu

Donnerschwee ; desgl . des Stationsarbeiters Johann Dorinnicus
von der Heide zu Donnerschwee . — Tochter des Arbeiters
Gerhard Friedrich Rüben zu Nadorst.

IV . Sterbesälle.
Auguste Helene Tiedeken zu Donnerschwee , 11 Mon.

Tabakarbeiter Johann Gerhard Martin Voltes zu Groß¬
bornhorst , 76 I.

Vom Geld - und Warenmarkt.
Als die Zeichnung auf die neue Reich sanleiheeine 47malige Zeichnung , die Zeichnung von etwa 14

Milliarden Mark , ergeben hatte , konnten naturgemäß nichtalle diese Zeichnungen als ernst angesehen werden . Viel¬
mehr hatten offenbar zahlreiche Zeichner in der Voraus¬
setzung, daß eine Ueberzeichnung erfolgen würde , und d.aß
sie danach 'nur §us einen Teil der subskribierten Betrage
zu rechnen hätten , mxhr und in manchen Fällen be¬deutend höhere Beträge gezeichnet, als sie tatsächlich zuerhalten wünschten oder hätten abnehmen können . Es trugferner zu der starken Beteiligung au der « ubskriptionauf die Reichsanleihe der Wunsch mancher Banken und
Banksirmen bei, mit möglichst höhen Zeicbnungsresultaten
zu prunken . Auch die eigentlichen Konzertzeichner habennicht gefehlt . Wenn sich jetzt auf d.em Markt der Reichs¬anleihen ein relativ größeres Angebot bemerkbar macht,und ein Rest der neuen Anleihe von einer neuen Bank¬
gruppe zu übernehmen war , so wird man die Erklärunghierfür doch noch in anderen Umständen als in der Un¬
echtheit eines Teils der Zeichnungen zu suchen habenEmen solchen Grund erblicken wir in der Versteifm 'g,die unser Geldmarkt nach der Subskription erfahren HotDieser knappere Geldstand aber findet seine Erklärung zumTeil darin , daß Deutschland den Betrag der Geldmittel,die es dem englischen Geldmarkt bereits ohnehinseit geraumer Zeit zur Verfügung gestellt hatte , jetzt, wo
England vor der Zeichnung auf die T r a u s v a a

°
l a u-

leihe steht, noch vermehrt hat . Der Erfolg , den die eng¬lische Transvaalanleihe etzielen dürfte , wird also zumTeil auf Kosten der deutschen Reichsanleihe erkauft sein.Auf letztere übt die Geldversteisung 'Linen Druck aus,der durch die Höhe der dem englischen Geldmärkte zurVerfügung gestellten Mittel herbeigeführt ist. Wir sindder
^Ansicht, daß der Druck,, dem die Reichsanleihe im

Zusammenhang mit der Zeichnung auf die Transvaal-
anleihe ausgesetzt ist, bald überwunden sein wird , und zwarumsomehr , als aus dem Erlös der Transvaälanleihe die
Geldverpflichtungen Englands an Deutschland , die aus der
Transvaalbghn herrühren , wenigstens zum Teil befriedigtwerden sollen.

Transvaalanleihe. Wie aus London gemeldetwrrd , ist die Subskription auf die neue Transvaalanleihe,die erst am Dienstag geschlossen werden sollte , bereits am
Sonnabendmorgeu nach enormer Ueberzeichnung geschlos¬sen worden . Die Bank von England hat dem Markte über25 Mill . Pfund Sterling geliehen , um die Einzahlungenzu ermöglichen . — Nach Meldungen , die von anderer Seite
vorliegen , ist die Anleihe 23mal gezeichnet worden . Eswürden dann also etwa 700 Mill . Pfund gezeichnet wordensein.

Vom Geldmarkt. Aus dem vorliegenden Ans¬wers der Reichsbank geht hervor , daß die Rückflüssezur Bank nach dem Ultimo nicht bedeutend waren Das
Wechselportefeuille hat um 21 Millionen , die Lombardsum 40 Mill . und ' das Efsektenkonto (Reichsschatzscheine)um 20 Mill . Mark abgenommen . Während diese Abnahmeerne Stärkung der Bank bedeutet , hat der Stand anderer¬seits durch die Abnahme des Girokontos um 33 Milleine Schwächung erfahren . Tie steuerfreie Notenressrve

beträgt 172 Mill . gegen 122 Mill . i.n der Vorwoche . — Da
in London der Privatdiskont auf 3,62 Prozent ungezogen
hat , hat ckuch bei uns der Privatzins fuß eine Er¬
höhung . und zwar auf 3,12 Prozent erfahren . Zu der Steif¬
heit des Berliner Geldmarktes tragen aber auch noch
immer die fälligen Einzahlungen aus die n eue Reichs¬
anleihe bei.

Die Auswanderung über Hamburg betrug
im April

'14 840 Personen gegen 13 865 gleichzeitig i . V.
und insgesamt seit Jabresbeginn 50549 Personen gegen
44 935 in derselben Periode 1902.

Der aus Vertretern der bedeutendsten Werke bestehende
Ausschuß der Deutschen Kohlensäure -Gesellschaft hat in seiner
heutigen Sitzung beschlossen , noch in diesem Monat eine
Gesellschafter - Versammlung zu berufen und in dieser die
Auflösung der Gesellschaft zu beantragen.

Hansel, Gewerbe und Verkehr
Oldenourg, 11 . Mai . Kursbericht v - r. Olden

burgischen Spar - und Leihbank. Alle Kurie oerstehen
sich frei von Provision . Ankauf Verkauf

I. Mündelsicher.
3r/s pCt . Alte Oldenb . Konsols
3Vs PCt . Neue do. do. (halbjährliche Zins¬

zahlung .
3 pCt. do. do. . . .

vCt.
100,75

100,75
90,20

pCt.
101,25

101,25

4pCt . Oldb . Bodmkrsd .-Oblig . (unkündb .b. 1906 ) 103 103,50
4 pCt . abgestempelte do. «Zwsv 1 . Okt ab 3 V2°/c) — 101,25
3pCt . Oldenb . Prämien -Anleihr . . . 130,51 131,30
4 pCt. Oldenburger Stadt -Anleihe, unk . bis 190 ? 102,75 —
4pCt - Stollhammsr , Jeversche von 1877 . 100,75 —
4 pCt. sonstige Oldenb. Kommunal - Anleihen . 102 —
31/2 pCt . Okcenbnrger S :adt -Anlcihe v. 1903 — 100,75
3i/s PCt. Butjadingsr , Goldenlledtsr . 99,50 —
3Va PCt. sonstige Oldenb . Kommunal -Anleihsn 100 —
4 pCt . Eutin -Äbscker ürior .- Obligationen garant . 101 —
3>/z pCt . Lübeck-Büch . Lrior .-Obligat ., garant . 100,30 100,85
31/2 pCt. Deutsche Reichsanleihe, abzrst., un¬

kündbar bis 1905 . . . 103,48 103
8 '/s PCt. do. do. . . 102,50 103,05
3 PCt. do. do. . . . 91,80 92,35
3Vs PCt. Preußische Consols ., abgsst . , unkündbar bis

1905 102,20 102,75
L 1/2 VCt. do. do. do. . « 102,20 102,75
3 PCt. da . do. do. . . S1,90 92,45
3Vs pCt . Bayerische Staats -Anleihe 101,10 101,65
3l/s pCt . Westfälische Provinzial -Anleihe . 99,95 100 .50
3Vs pCt . Essener Stadt -Anleihe von 1902 99,60 100,15

II . Nicht mütidelsi hsr.
4 pCt . Russische Staats - Anleihe von 1902 100,80 101,35
4 pCt. Moskau -Kasan-Zissnbahn - Prioritäten , gar 100,20 100,75
4 pCt. alte italienischeRente (Stück von 4000 ftt.

und darunter ) . . — —
8 pCt . staatsgar . Italienische Eissnb .-Vrioritüsn 70,70 —
4 pCt . w - o -- a >' , ^ au - Äm ! e von 1903 94,95 95,25
4 pCt Wiener Stadt -Anleihe von 1902 , 10 i,80 —
4 pCt . Ungarische Kronenrente . . . 100 10o,65
4 pCt . Jütländischs Bodencrev .-Pfandbriefs 101,35 101,90

(Zinsen vom dänischen Staat garancisrr . )
4 pCt . Pfdbr . der Preuß . Booen -Lrss .- Akt .- Bank

Serie XIX , unkündbar bis 1911 . 102,70 103
oft , pCt . da , Preuß . Pidbr, -Bank , unkd . b 1912 100,45 100,75
4 pCt . Pfandbriefe der Mecklenburg . Hyvothskrn-

u. Wechselbank, Seriell , unk. bis 1913 102,70 103
4 pCt . mg . Pfandbr . der Berl . Hypoth .-Bank 99,30 99,85
3 V2 pCt. do der Preuß . Hypoth.-Aktien-Bank 94,20 94,75
3 >/2 pCt . Pfandbr der Braunichweig Hannov.

Hypsth .-Bank , Serie XX ., unk . b. 1910 96,70 97
4 pCt . General Blumenthal -Obl . , rückzahlb. 102 101,75 —
4 V2 PCt. Georgs Marien -Priorit , rückzahlb . 103 104,90 —
4 pCt. Oldenburger Glashütten -Prioritäten , rück

zahlbar 102 . 102 —
4 pCt . Warps -Spinnerei -Priorit . , rückzahlb. 105 104 104,50
Wechsel auf Amsterdam kurz für fl. 100 in Mk . 168,60 189,40
Check auf London „ 1 L. „ „ 20,435 20,515

„ „ New-Aart „ 1 Doll . . ^ 4,1725 4^ 075
Amerikanische Noten » » , » 4,1575 —
Holländische Banknoten für 10 Gulden „ „ 16,33 —

An der Berliner Börse notierten gestern:
Oldenburgische Spar - und Lsihbank - Aktien —
Oldenburg . Eisenyüttsn -Wisn (Augustfehn ) 107 .25 pCt . G.

Distom der Deutschen Reichsöank 3Ve pCt.
Darlchenszins do. do. 44/z pCt.

Oldenburg, 11 . Mai . Kursbericht der OldenburgerBank . Einkauf Verkauf
pCt . pCt.Mündelsicher.

3 -/ , pCt. Oldenburgische kons . Staats -Anl ., ganzj.
Coupons. 100,75 101,25

neue Oldenburgische Konsols , halbjährige
Coupons . 100,75 101,25

3 pCt . Oldenburgische konsol. Staatsanleihe . 90,20 90,75
4vCt . Oldenb .staatlichsBodsnkred .-Anstalt -Schuld-

verschrbungen , unkündbar bis 1906 . 103 —
4 pCt . abgestempelts do. «ab >. Ok >. 3 >/s °/o Zins ) — 101,25
4 pCt . Oldenburger Stadt -Anleihe von 1901,

unk. bis 1907 . . . . 102,75 —
3 pCt . OldenburgischePräm .-Anleihe (40 Thlr .-

Lose) . . . 130 .50 131,30
4 pCt . Oldenburgische Kommunal -Anleihen . 102 —
3 '/, pCt . do. Kommunal -Anleihen , 100 100,50
4pCt . Cloppsnburg -Lastruver Gemeinde - .' Kleinbahn -)

Oblig ., verstärkte Tilgung bis 1908 ausgeschlossen 102,75 —
3Vs pCt . Deutsche Reichsanleihe , konvertierte

unkündbar bis 1905 . 102,45 103
3 '/- PCt. do. . . . 102,50 103,05
3 pCt . do. . . . 9 »,80 92,35
3 '/ - pCt . Preußische kons. Staats -Anl ., conv. , un¬

kündbar bis 1905 . 102,20 102,75
3V -. PCt. do . . . . 102,20 102,75
3 PCt. do. . . . 91,90 92,45
3pCt. Bayerische Staats -Anleihe . . 101,10 101,65
4 pCt . Altonaer Stadt -An eihe, unk. bis 1911 104,10 104,65
3V2 pCt . Kieler Stadt -Anleihe von 1901 . 99,50 100,05
3 Vs pCt . Wiesbadener Stadt -Anleihe von 1902 100,10 100 .65
3Vs pCt . Po euer StaM - Anlewe von 1903 — 100,45
31/2 pCt. Leerer Stadt -Anleihe von 1902 . 99,80 100,35
3Vs pCt Lübeck-Büchener Eisenb '-Anl . v. 1902 100,30 100,85
4 pCt . Eutin -Lübecker Prior -Obligationen gar . 101 —
3Vs vEt - Sachsen -Meininger Lcmdeskredit-Oblig . 99,90 100,45
3 V2 pCt, Gothaer Landescredi!- Anstalts - Oblig.

unkb. bis 1908 . . . . — 100,45

Nicht mündelsicher.
4Vs PCt . Georgs -Marienhütts -Prioritäten

rückzahlbar 103 vCt . — —
4 pCt . Dtsch . Dampffischerei -Ges . „ Nordsee " Oblig.

durch erstes Schiffspfandrecht sichergest. . 101,25 101,75
4 pCt . staatsgar . Finnländ . Hypothekenvereins-

Psdbr . v. 1902 , verst. Tilg . b. 1913 ausgeschl — 100,75
4pCt . Hamburg . Hypoth .-Bank - Pfandbriefe,

unkündbar bis 1910 . . . 102,95 103,25
4 pEt . Mitteldeutsche Bodenkredit -Anst .-Pfandbr .,

unkündbar bis 1909 . . . 100,70 101,25
mündelsicher im Fürstentum Reust

4 pCt . Mitteldeutsche Grundrentenbriefe (2erie III ) 100,70 101,25
mündelstcher im Fürstentum Reust

3 V, pCt Preuß . Boden - Kredit - Aktienbank -Pfandbr.
unkündbar bis 1913 . . . 100,45 100,75

3Vs pCt . Braunjchweig -Hannov . Hypotheken
Pfandbr ., unkündbar , bis 1910 96,70 9?

4 vCt . Türkische Adm -Anleibe von 1903 . . 91,10 91,40
4 pCt . neue steuerst . Jtal . Rente (kl . Stücks ) . — —
4pCt . Oesterreichische Goldrente . . . 103,40 103,95
4 pCt . Ungar . Goldrente (Stücke L 1012 .50 Mk .) 102,20 102,75
4 pCt . Ungarische Kronenrente . . . 100,10 100,65
Z '/s pCt . do. . . . — —
4 pCt . Russischs steuerfreie Staatsanl . v. 1902

verst . Tilg . b. 1915 ausgeschl . . 100,95 101,50
4 PCt . Wiener Stadt -Anleihe von 1902 , Verst.

Tilg , b 1912 ausgeschl . . . 101,80 102,35
3Vs vCt . Kopenhagen » Stadt -Anleihe . . 96,95 97,50
4 pCt . Moskauer Stadt -Anleihe . . . 94,95 95 .25
Kurze Wechsel aus Amsterdam 100 fl. L Mk . 168,60 169,40
Scheck „ London 1 Lstr . ä „ 20,4350 20,5150
Kurze Wechsel „ Paris 100 Fr . L „ 81,10 61,50
Scheck „ New -Aork 1 Doll t „ 4,1675 4,2975
Amerikanische Noten (Greenbacks ) 1 Doll , s „ 4,1675 4,2075
Holländische Noten 10 fl. a „ 16,33 16,33
Dskont der Reichsbank N /2 pCt'
Lombardzinsfuß der Reichsbank 44/2 PCt.

Beschaffung anderer hier nicht verzeichnst « Paviere billigst
gemäß den Tageskursen.

Norddeutscher Lloyd.
„ Breslau "

, Feyen , nach Baltimore bestimmt , ist wohl -«
behalten Dover passiert . „ Großer Kurfürst "

, Reimkasten,von Newyork kommend, ist wohlbehalten Scilly passiert.
„Sachsen "

, Franke , hat die Reise von Port Said nach
Neapel fortgesetzt . „Zielen "

, Wilhelmi , hat die Reise von
Shanghai nach Nagasaki fortgesetzt . „ Bayern "

, Bleeker,
hat die Reise von Shanghai nach Penang fortgesetzt .?
„ Gera "

, .Kewers , hat die Reise von Neapel nach New-
york fortgesetzt . „Norderney "

, Werner , vom La Plata kom-
mend , ist wohlbehalten in Antwerpen angekommen . „Han¬nover "

, Jacobs , ist von Galveston nach der Weser abge¬
gangen . „Rhein "

, Rott , von Australien kommend , ist wohl¬
behalten in Suez angekommen . „Prinz Heinrich "

, Heintze,von Ostasien kommend , ist wohlbehalten in Amsterdam
angekommell.

Dampfschiffahrtsgeseklschaft „Hansa . "
„Minneburg "

, Soeken , von Antwerpen nach dem La
Plata . „ Rüdesheimer "

, Gronau , ruckkehrend von Calcutta
abgegangen . „Neidenfels "

, Zittlosen , in Bombay.

Gute , gebrauchte
Iaßrräder,

s Mk. 49 - Mk. 55.—,
Mk . 60.- Mk. 70.- und
ein fast neues, Mk. 90. — .

Ebenfalls ein fast neues

Damenrad,
Mk . 90.- .

Ldr . AeiiMkM
jetzt ImMmerstr. M,

Neb . Herrn BäckerHellmerichs.

Verheuerung
zu

L i t t e l.
Carsten Neuhaus das . beabsichtigt

seine zu Litte ! belegene

Landstelle,
bestehend außer den Gebäuden aus
xlm . 22 im Garten -, Acker -, Wiesen-
und unkult . Ländereien , auf mehrere
Jahre mit Antritt zum I . Nov . d . I.
zu verpachten.

Termin zur Verpachtung findet am

Mittwoch,
den 20 . Mai d . I .,

nachm. 6 Uhr,
in Neuhaus ' Wirtshcnüe in Littet
statt , wozu Heuerer einladet

W. Gloystein, Aukt

Wse 6klck beguckt rvanäs siaü
an Lslckmsrkl stös8nvvlr i . Ik.

LllnillvirAsstl. Ksnsilmvereiil
Wernburg-Kversten,

e. G . m . u. H . zu Eversten.
Bilanz am 31 . Dez . 1902.

Kassenbestand . 4.26 ^
Ausstehende Forderungen . 196.40 „
Bankguthaben u . Zinsen . 307. 14 „
2 Geschäftsanteile . . . 20.— „

527. 80 ^
Passiva.

Geschäftsanteile d. Genossen 98.—
Reservefonds-Konto . . . 219.51 „
Geschäftskosten . . . . 50.— „
Reingewinn . 160 .29 „

527.80

Zahl d . Genossenam I . Jan . 1902: 85.
Zugang in 1902 : 13 , Abgang : keine.
Zahl d . Genossenam 31 . Dez . 1902 : 98.

Der Vorstand.
Engelbert. Fr. Oldewage. E. Voß.

Gcb . Kaufmann , Ende 20 . , Eink.
Mk . 3000 .— , wünscht die Bekanntst
geb ., Häusl , erzog , jg . Dame zu machen.
Vermögen erw . Damen , die sich
gleichfalls nach einem gemütl . Heim
sehnen , werden um Angabe ihrer
Verhältn . unter Beifügung ihrer
Photogr . gebet . Diskretion vorausges.
Offert , n . E . D . 4975 an Rudolf
Moste , Hannover.

lMkbtSIllMg.
Am Sonntag , den 7 . Juni 1993:

Vogelschießen
mit nachfolgendem

Ball,
wozu srcundlichst einladet

E. Wulf.

Zu belegen u. anzuleihen
gesucht.

gAflkKne IN jsäkr Höbs Lönnsn
sioösrs Deuts erkalten.

^ ntraAsn beantwortet lrostsnlos Nvl ».Ariele « , Lsrnburg : 5. Lein Vsrinittl.
Wiefelstede » Zu belegen 10,999Mk. , « 999 Mk. , 4999 Mk„3999 Mk . , 1S99 Mk. re . zumNovember er. oder früher auf

gute Hypotheken.
H. Brötje.

Privat - Kapitalien
in jeder Höhe werden durch mich au
hiesige Hypotheken

sivdsr bslset.
Zinsfuß 4 >/s bis 5 °/g.

L . ö. MlWMIl,
Bankgeschäft,

WilheimsbaveiL
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^ 8^ m - eiQ -vkrLi"i'LX
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in 6en ^ igsn ^ n-ZpecisIgescstristen erkMIic^

>-^ rvei»m veesenclen kostenlos unö portofrei sn jeäsrmsoir
» unsere » illustrierten katnIoL , «ler lüO versckieclene QexeasSniK)
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M5/MIA NK7.
Sperial -Rdtoilung vessäon - lk» prsger Arssss 8.

MÄ
H

I >

Zu kf. ges. z. 1. Nov . d. J . e. gute
Wirtschaft , am liebst a . d. Lande.

Off . u. S . 424 an d. Exp . d. Bl.

Verlorene und nachzu-
weisende Sachen.

Eversten . Geld gefunden.
Eichenstraste 3.

Gefunden in der Kurwickstr. ein
Rohrsessel . Gegen Belohnung ab¬
zuholen Theaterwall 6a.

Entlaufen
ein mittelgroßer brauner langhaariger
Haushund mit weißer Brust . Dem
Wiederbringer eine gute Belohnung.

H . Wachtendorf , Haarenstr . 11.

Wohnungen.
Ohmstede . Junge Leute erhalten

billig Kost und Logis.
I . Hagestedt , Wirtsch

Bill , z. vm. St . m . B . Langestr. 45,1 Et.
Gesucht auf sofort eine ungenierte

Wohnung , bestehend aus ein oder
zwei Zimmern , mit separatem Ein¬
gang, in d . Nähe d. Donnerschweerstr.
Off, u . S . 430 an die Exped. d . Bl.

Gesucht zum 1 . November d . Js.
eine Wohnung , bestehend aus 7—8
Zimmern nebst Zubehör . Garten und
Pferdestall erwünscht.

Hauptmann Meyer , Auguststr. 24.
Zu verm . auf gleich oder später eine

Unter - oder Obcrwohnung.
T heaterwall 6m

Möbl . Stube mit Kammer an
2 jg. Leute zu vermieten.

Alexanderstr. 25b.
Freundlich möbl. Zimmer zu ver¬

mieten. Bahnhossplatz 1a.
Zu verm. m . St . u . K . Humboldtnr . 6.

Zu vermieten auf sofort
oder später in der Mitte
der Stadt eine

Etage
zum Preise von 500 Mk.

L . Momwvu,
Auktionator.

Zu v. Logis f . j . Mann . Bockstr . 13
Zu verm. auf gleich oder später kl,

Oberwohnung (Stadt ) Pr . 120
Näheres Milchbrinksweg 46.

Vakanzen und Stellen¬
gesuche.

Zwischeirah«.
L Geselle« Ms ftsort gesucht,

auch ein Lehrling.
6 . 8ant>8teäv , AmineriuKr.

Jade . Für meine Schwarz- und
Werßbrotbäckerei suche auf sofort einen
zuverlässigen,

soliden Gesellen,
welcher selbständig arbeiten kann.

A . Warns.
Suche auf sofort einen

» M - Malergehilfen "MW
gegen hohen Lohn und dauernde
Arbeit . W . Wehming , Maler,
_ Damme in Oldbg.

Gesucht ein 13 —14j. Schulknabe
für leichte Arbeiten . Wallstr . 13.

Gesucht 1 kl. Knecht oder Arbeiter
bei Pferd u. Wagen . Rebenstr. 13.

UM - Krankh. halber zu sofort ge¬
sundes Mädchen , welches die bessere
vürgerl . Küche versteht und selbständig
kochen kann, gegen hoh . Lohn gesucht
von I . Meyhöfener , Münster i . W.

M . MWcmbeitel
stellt ein

Coesfelder Dampf - Schreinerei
und Möbelfabrik » Coesfeld.

Wir suchen zum sofortigen Antritt
für unser Eisen- und Kurzwaren-
Geschäft einen Lehrling mit guter
Schulbildung . Kost u . Logis im Hanse.

Jeenders L Wolters , Emden.
« » er Stellung sucht , verlange

die 2 mal täglich erscheinende
Bakanzen - Schnell - Post , Altona 1 « .

echinmliiN.
Dienstag , 12 . Mai , MM 81s Uhr,

spricht der nationalsoziale Reichstagskandidat Herr

kriöllriell"
in voockts Ltadlissswont

überNationalliberale,
Zentrum u Jesuiten.

Jedermann willkommen. Freie Aussprache.
Der nationaksoziate Werein.

Aiwre/r- n. ÄÄre/e/ '-

K K Ä/K-x,
-Fa/rLkest/ ' asse / A.

!k M -l!
HWtMM ei. 1AW >M.

Vi°
Mk. 30,00 , Mk. 15,00, Mk. 6,00, Mk. 3,00.

Zu beziehen , auch gegen Nachnahme, von

Osoi ^g Lisfksn
staatlich konzess. Haupt -Kollektur.

Geschäfts - Eröffnung.
Den geehrten Einwohnern von Zwischenahn und Umgegend die er¬

gebene Mitteilung , daß ich mich Hierselbst im elterlichen Hause als

E-
niedergelassenhabe. Ich empfehle mich für alle in das Schmiede- u . Schlosser¬
fach schlagenden Arbeite», speziell auch für Hufbeschlag , da ich hierfür
einen Kursus durchmachte.

Indem ich promvte Bedienung und solide Arbeit bei billigsten Preisen
zusichere , bitte ich , mein junges Unternehmen gütigst unterstützen zu wollen.

Zwischenahn , im Mai 1903.
Hochachtungsvoll

IVLIIroli » SolrvüSvi - .

Gesucht auf sofort ein kleiner
Knecht . Joh . Bremer.

Ges. e. MalerlehrLing.
_ A « Jansten , Brüderstr . 21.

Moorhausen bei Altenhuntorf.
Gesucht auf gleich oder möglichst bald
ein MW " ordentlicher Knecht "MlB
oder Arbeiter , der mit Pferden um-
gehen kann. I . Harms.

Als Dienstmädchen wird für sos . e.
Mädch . i . Alt . v . 15—17 I ., w . mögl.
v . L ., ges . Nchzfr. Sonntag : Kastanien-
allee 39, Wochentag : Lmdenstraße 31a.
SilbÜksV werden zum einjährig-

freiwilligen Examen,
für Ober-Sekunda eines Gymnasiums,
Realgymnasiums , einer Obcrrealschule
vorbereitet durch

Privatlehrer Johns
in Westerstede.

Gesucht ein zuverlässiger solider

Asselle
für meine Schwarz- und Weißbrot¬
bäckerei.

Zu erfragen in der Exped. ds . Bl.
Gesucht auf sofort eine Stunden¬

frau oder Mädchen.
A . Nachtwey , Katharinenstr . 5.

GesuchtMöbeltischler.
I . D . Jreese.

Gesucht ein tücht. Maurergeselle.
Will ) . Watterodt , Karlnr . 4.

Ges. e. junges Mädchen zur Stütze
und Gesellschaft der Hausfrau schlicht
um schlicht . Offerten u . S . 15 post¬
lagernd Oldenburg erbeten.

M >> Kruse,
Johannisstr. 6.

Suche für ein nettes älteres Mäd¬
chen Stellung auf sofort oder 1 . Juni
in einfachem bürgerl . Hause.

Suche zum 1 . Juni ein fixes junges
Mädchen als Haushälterin bei einz.
Herrn (Cafö und Konditorei) gegen
hohen Lohn. Mädchen zur Seite.

Suche auf sofort u . Juni Stellung
für Haushälterinnen in Stadt und
Landwirtschaft.

Suche für hier fixe junge Mädchen
für Haus und Laden gegen gutes
Salär.

Suche für ein junges Ehepaar ein
nettes Mädchen nach Rastede.

Gutes Logis für junge Leute.
Die Direktion einer Versiestv-

rnnAg -^ ktien -Kes. snelit einen

nl8 6ir
nbLnxrenLenäen kerirk ru enxn-
Zieren , ster OrAnnisutioiistuIent u.
Lnerxie besitzt , miixliekst nnvk
inr ^ ll>8vkiik88en von Kestens- null
Linäervers . Routine stut . Direkter
Verkestr mit äer vster8ten Rv-
sestMsieitnnx . Lei entspreestenäen
KeistnnKvn - uirä medrjüstrixer
Vertrug mit koken Lerüxen rin-
xesaxt . Lonkurrenrkükixe Ver8 .-
RomstivÄtionvn erleiektern äiv
Requisition nnä DervinnuvA von
Uitursteitern . Luntivv ertoräer-
iied . ^ usk. AelänuKen , äie äiskret
stekunäelt rveräen , unt . „Rxisteux"
an RLU8en8lein L Voxlvr , ^ L1.-
6e8 . in Lremen.

Ein Zimmer - oder
TischlergeseVe

auf dauernde Arbeit.
Stollhamm. _ Hayen.
In westfäi. Eisenwaren -Fabrik - und

Export -Geschäft findet

ev . Kons, mit best . Schulbildung und
guter Handschrift Aufm Offert , unt.
S . 431 des. die Exped. d. Bl.

Ges. e. jg. Mädch . s. d. Haush . u . w.
befäh. ist , Schulart », d . Kind. z. beanfs.
(höh . Schul .) Beding , nach Uebereinkft.
Fr . Garlichs , Oldb . , verl. Gartenstr . 71.

Für bessere Arbeiten werden "

tüchtige Schreiner
auf dauernde Beschäftigung eingestellt

Coesfelder Dampf -Schreinerei
und Möbelfabrik , G. m . b . L
_ _ Coesfeld.

Vertreter^
für einen lukrativen Massenartikel
gesucht.

Offerten unter K. 293 an dH
Annonc . - Exped. von Wilh . Scheller,Bremen.

Agent gesucht
an jed . Ort z. Berk. uns. reu. Ciaarr . a«
Gastw . , Händl . re. Vergüt , ev . Mk . 250
pr . Mon . u . mehr. Fachkenntn. nichters
H . Jürgensen Co . » Hamburg

Westerstede . Gesucht a . sofort eiv
Nuchßinder-Hehikfe

gegen guten Lohn. H . Wehlau
Suche auf sofort oder 1 . Juni eine

kleine Magd.
Holle . Hinrich Mönnich.

Gesucht
Spargel-

Schälerinnen
K ^ UNZ,

Konservenfabrik.
Gesucht z. 1 . August ein Mädchen

für Küche und Haus.
Frau Ehlermänn , Lindenallee 14.

Gesucht auf sofort ein

jüngerer Mckerqehilst.
Karl Gräper,

Fiernkranz Nachfolger.
Gesucht ein Lehrling für mein

Zimmer « und Baugeschäft.
Ir « Jocke, Rosenstr. 2.

Aus sof. ein Lehrling für meine
Backerei und Konditorei.

G . Schröder , Wallstr . 18.
Solider Arbeiter

gesucht.
Oldenburg . Treber -Trockenanstalt

H. Klostermann Nächst.
Malergehilfen gesucht.

Wilh . Jleer , Donnerschweerstr . 43.
Gesucht per 1 . Juni oder spät«

eill Lehrling
für mein Kolonialwaren - und Delika¬
tessen -Geschäft.

Bremerhaven . A . Lniken.
Suche noch p . sof. u . sehr günst. Bed.

e. Lehrling f. m . Barb .- u . Fris . - Gesch.
Aug . Heitmann , Friseur, Auguststr . 3.

MMertehrl'ing
gesucht.

Mechanische Bau - u . Möbeltischlerei
Gebr . Denkmann , Bürgereschstr. 19.

Edewecht.
Auf sofort 5 bis 6

Maurergeselle».
W . Muchow , Maurermeister.

Edewecht.
Gesucht auf sof . ein Müllergeselle

oder ein junger Mann , der das
Müllereigewerbe erlernen will.

Näheres bei Meinrenken.
In kleiner Familie eines Badeories

finden 1—2 zunge Mädchen liebe¬
volle Aufnahme zur Erlernung des
Haushaltes , sowie zur Erholung und
Kräftigung der Gesundheit

'
zum

15. Mai oder später . Pensionspreis
nach Uebereinkunft. Näheres Bad
Oeynhausen , Herforderstr. 57.

Jmilinsklt i» Weh««.
Gesucht zum baldigen Antr tt ein

zuverlässiger Wärter . Gute Zeug¬
nisse durchaus erforderlich. Ver¬
gütung neben vollständig freier Station
jährlich 400 Mk . , steigend bis 600 Mk.

Zrremftlt i» Wm.
Gesucht auf sofort ein Mädchen

für die Waschküche gegen hohen Lohn.
' » « « chvvÄiM sistLvMsi ürd^

LkMetlm: Dr. Ä . Heß ; für den »«taten r « li W. von » wchi jtir den L»i«r«trnteil: P. RadvmSk, . Rotationsdank m» ÄH « f. olsandii ;.
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A. Beilage
;n 109 der „Kachrichteil für Stadt Md Land " vom Montag, den 11. Mat 1903

Aus dem chroßkeiqogtum.
*

a»» ö -L7B »---mmniff7stnd / -/R -». ktt. n st--« » !. -. - » »
* Oldenburg . 11 . Mai.

(Fortsetzung der Notizen aus der 1 . Beilage .)
* Elsfleth , 10 . Mai . In der letzten Stadtrats>

sitzung wurde nach den „E . N .
" folgendes verhandelt:

Zu dem von der Prüfungskommission der Fortbildungs¬
schule gestellten Antrag , die Teilnahme der Kaufmanns¬
und Kellnerlehrlinge an dem Unterricht der Fortbildungs¬
schule, wurde nach längerer Debatte beschlossen, bei der
geringen Zahl dieser Lehrlinge von der Errichtung einer
zweiten Klasse Abstand zu nehmen . Der Lehrer der Schule,
Herr Waechter , soll ersucht werden , einen netten Lehrplan
auszuarbeiten und diesen dem Stadtrat vorzulegen . —
Zu dem Antrag des Magistrats , betr . Erhöhung der Bei¬
träge zur Dienstbotenkrankenkasse , wurde die Beschluß¬
fassung bis zur nächsten Sitzung ausgesetzt , da vorerst die
Entscheidung des Großh . Amts einzuholen ist, auf welche
Dienstpflichtigen dis Zugehörigkeit zu dieser Kasse sich er¬
streckt. - - Nach der vom Herrn Bürgermeister Hannen
mitgeteilten Aufstellung balanzieren dis städtischen Kassen
wie folgt : Stadtkasse mit 7393,10 Mark , Wegekasse äußerer
Bezirk mit 400 Mark , Spritzen - und Brandkasse mit 650
Mark , Laternenkasse mit 2010 Mark , Straßenkasse mit
4665 Mark , Nachtwachekasse mit 905 Mark und die Dienst-
Lotenkrankenkasse mit 1020 Mark . — Der Antrag des Ma¬
gistrats , die Weserstraße von Deetjens Heuerhaus bis zum
.Eingang zu den Gründen der Herings -Fischerei -Gesellschaftmit Kopfsteinen zu pflastern , wurde angenommen . Zuden Kosten dieser Pflasterung hat die betr . Gesellschafteinen Zuschuß von 1000 Mark und das Großh . Amt einen
solchen von 600 Mark in Aussicht gestellt . Die übrigen
Kosten sollen durch Ruhenlassen der jährlichen Abtragun¬
gen der städtischen Schulden im laufenden Jahr gedecktwerden . — Die Errichtung von vier Freistellen für Knaben
mr der hiesigen Bürgerschule wurde genehmigt . — Fer¬ner ermächtigte der Stadtrat den Magistrat , gegen einen
Fuhrmann aus NorLermoor wegen Zertrümmerung einer
Straßenlaterne das gerichtliche Verfahren einzuleiten.* Barel , 9 . Mai . Auf dem Remontemarkt, der heute
abgehalten wurde, sind 23 Pferde vorgeführt , von denen 10
von der 5. Remontierungskommission, dessen Vorsitzender
Rittmeister v. Kleist ist , angekauft wurden.

-ss- Vechta , 10 . Mai . Einer der Gebrüder
Hennigs, welche wegen ihrer EinbruchsdiebstLhle in Olden¬
burg noch bekannt fein dürften , ist zur Verbüßung seiner
6jährigen Zuchthausstrafe gestern nachmittag der hiesigen
Strafanstalt zugeführt worden.

Aus benachbarten Gebieten,
r Wilhelmshaven , 10. Mai . Gestern weilte der Staats¬

sekretär vonPosadowsky in unserer Stadt , um den An¬
kauf der Ländereien bei der Sibethsburg abzuschließen.
Herr Janßen bekommt für die 45 Hektar große Fläche
900,000 Mark . Es soll darauf die Arbeiterkolonie er¬
richtet werden, welche anfangs nach Mariensi - l sollte.

Aus aller Welt.
Wie lange dauern die hölzernen Telegraphen¬

stangen?
Heber die Dauer von Telegraphenstangen hat nachIi 'üolairsgs bllsolrigus A. P . Kinsey einige sehr bemerkens¬

werte Mitteilungen gemacht. Man zieht die hölzernen
Telegraphenstangen jenen aus Eisen oder Stahl aus
Gründen der Sparsamkeit vor, da jene beiläufig dreimal
weniger kosten . Die hölzernen Stangen müssen indessen
gewissen Behandlungen unterworfen werfen, damit sie nichtder trockenen oder feuchten Fäulnis unterliegen . Unter allen
diesen Verfahren hat sich die Tränkung mit Kreosot am
besten bewährt . Die Menge von Kreosot, die eine Stange
aufnimmt, beträgt etwa 100 Gramm für 1 Kubikmeter Holz;wenn das Holz aber sehr dicht ist, so dringt der Kreosot mir
auf eine Tiefe von 3 bis 5 Zentimeter ein . Es bleibt daher
im Innern der Stange der nicht geschützte Kern, umgebenvon einer gleichfalls nicht geschützten Zone Holz. Am Um¬
fange dieser Zone nun beginnt die trockene Fäulnis und
schreitet nach außen weiter, den Kern unberührt lassend. Es
ist dies aber ein seltener Fall . Man hat gefunden, daß der
Kreosot vom Gipfel der Stange herabsinkt und unten eine
dicke Kruste bildet, welche die Stange gegen die vom Erdboden
herrührende feuchte Fäulnis bewahrt . Es hat sich ergeben,
daß die Dauer solcher Stangen über 30 Jahre beträgt;
ja in Irland findet man Stangen , die aus dem Jahre 1858
stammen und noch in brauchbarem Zustande find. Tele¬
graphenstangen aus dem Jahre 1877, welche wegen Umbaues
mehrerer Lmien in großer Menge aus der Erde herausge¬
nommen wurden , zeigten sich nach einer Dauer von 26
Jahren noch vollständig gesund, so daß sich ihre Wieder¬
verwendung lohnte.

Vermischtes.
Direktor Prof . Anton vonWerner in Berlin vollendete

Sonnabend das sechzigste Lebensjahr. Seine Vaterstadt ist
Frankfurt a . O . — Auf das Preisausschreiben einer
Cakes- und Biskuitfabrik über die beste Verdeutschung des
Wortes „Cakes" sind nicht weniger als 15,349 gültige
Bewerbungen eingelausen. Daß das preisgekrönte Wort den
Erwartungen entspricht, dürfte schon jetzt als ausgeschlossen
gelten. Die Firma beabsichtigt, ein zweites Preisausschreiben
zu erlassen. — Den Plan der Lehrer - Orientfahrten fürdas Jahr 1903 versendet der Reiseleiter Jul . Bolthausen,
Lehrer in Solingen , z. Zt . in Jerusalem. Die drei Reisen
beginnen am Treffpunkt Wien am 11 . Juli , 8 . August und8. September . Nähere Auskunft erteilt Herr Bolthausen , der
am 22. Mai nach Solingen zurückkehrt . Auch Nichtlehrersind als Teilnehmer willkommen. — Eine über zwei Meter
lange Riesenschlange wurde als ein wohl nicht alle Tage
vorkommender Pfand gegen stand in der PfandkammerNeue Schönhauserstr. 17 Berlin versteigert. Sie fand auch

einen Käufer , der für das Reptil 37 Mark anlegte. — Acht
Segelschisse: Raima aus Nystad, Fanny und Arthur aus
Raumo , Flying Fish aus Lysekil , Hilda aus Monstera,
Fritjof und Sampo aus Kopenhagen, Tiden Proeve aus
Skillinge, die sämtlich mit Holzladungen nach Lübeck unter¬
wegs waren , sind bei den letzten Stürmen gestrandet;
sieben weitere Schiffe werden vermißt . — Aus Regen in
Bayern wird dem „ Fränkischen Kurier " geschrieben : Gelegent¬
lich der Hochzeitsfeier des Realitätenbesitzers Josef Pfeffer
von Poschetsried mit der Metzgermeisterstochter Josefa Haus¬
hofer bewegte sich gestern ein großer Hochzeitszeitszug, an dem
etwa 260 Personen teilnahmen, durch unseren Markt . Bei dem
Hochzeitsmahle sollen 25 Zentner Fleisch , 1250 Knödel und
ungefähr 35 Hektoliter Bier vertilgt worden sein . " —
In seiner Garnison erschossen hat sich in Greifswald
der aus Schöneberg gebürtige 22jährige Musketier
Arthur M . von der 11 . Kompagnie des 42 . Infanterie-
Regiments . Der junge Mann diente im ersten Jahre und
war von Haus aus Kaufmann . Da besondere Beweggründe
zu dem unseligen Schritt nicht Vorlagen, so wird angenommen,
daß er die Tat in einem Ansalle plötzlich eingetretener Geistes¬
umnachtung verübt hat . — Wie die „ Schles. Ztg . " aus Lieg¬
nitz meldet, hat die Katzbach dort die Umgebung des
Schützenhauses und die militärischen Baracken über¬
schwemmt. Feuerwehr und Militär sind requiriert . Das
Wasser steigt noch immer. Der Regen hält noch an . — In¬
folge eines in der Nähe vom Bahnhof Ruhbank nieder¬
gegangenen Wolkenbruchs ist aus der zweigleisigen Eisen¬
bahnstrecke zwischen Ruhbank und Wittgendors eine gewölbte
Bahnunterführung eingestürzt und der Bahndamm
ausgespült. Der Personenverkehr wird an der Unsallstelle
durch Umsteigen aufrecht erhalten . Der Güterverkehr muß
umgeleitet werden. — Folgende Anzeige bringt ein fränkisches
Blatt : „ Gestern hat mir meine Frau zum Andenken an
meinen Namenstag das rechte Trommelfell zerschlagen,
so daß ich jetzt nicht gut höre ; und weil ich nun schlecht höre,
so leiste ich auch keine Zahlung mehr für dieselbe und
warne jedermann , ihr auf meinen Namen etwas zu borgen.
Gg . Schubert, Bürstenmacher. " — Wie man aus Trier
meldet, wurde der Förster Jung in Schöndors nachts von
Wilddieben durch sieben Schüsse getötet.

An der KngelsöuchL.
Roman von Konrad Telmann.

(Nachdruck verbotrn.j
36 ) (Fortsetzung.)

Arnos Augen hatten sich bohrend auf Margots Antlitz
geheftet . Er schien immer wieder etwas darin zu suchen,
eine Antwort auf eine in ihm nagende Frage daraus ab¬
lesen zu wollen . Und Margot hatte , während er sprach,
unablässig denken müssen : warum gerade jetzt, gerade
heute diese Eile , zum Ziele zu kommen ? Ahnt er etwas
von der Begegnung , die ich heute gehabt ? Will er jeder
Einmischung von dieser Seite , jeder Gefahr , die der Ver¬
wirklichung seiner Pläne hier droht , durch einen Gewalt¬
streich, durch eine Ueberrumpelung zuvorkommen ? —
Stammt seine offenkundige Verstörtheit aus der Witterung
dieser Gefahr?

Ihr Herz schlug laut und rasch.
„Klarheit ! Nur Klarheit !" d-achte sie. „Wer gibt siemir ?"
Sie hätte beten können um einen erhellenden Strahlin dieser Dunkelheit . Sollte sie Arno überhaupt etwas

von ihrem heutigen Erlebnis sagen ? War es nicht ihre
Pflicht , wenn sie doch seine Braut war ? Es ..durfte ja kerne
Geheimnisse geben zwischen ihr und ihm . Und doch hätte
sie kein Wort über die Lippen bringen können . Was würde
er ihr denn auch erwidert haben?

„Ein Mädchen , das ich einmal geliebt habe, " würde
er sagen , „und das mich noch immer liebt , und mich Dir.
und Dich mir abspenstig machen will ."

Sie hörte ihn das förmlich sagen , sie kannte ihn jetzt
schon. Irr Verlegenheit setzte man ihn nie . Und er hatte
ihr in diesen Tagen öfters davon gesprochen, daß er
schon, andere zu lieben geglaubt habe , bevor er sie gesehen;aber da erst habe er überhaupt gemußt , was Liebe Ist. —
Und es konnte ja auch so sein , jene Unbekannte im Weißen
Seidendomino konnte ga wirklich nur eine sein , die ihn
liebte , und die sich ihn durch jedes Mittel zurückgewinnen
wollte , ohne daß er je Verpflichtungen gegen sie eingegan-
grm zu sein brauchte . Wenn sie nur hätte glauben , blind¬
lings , furchtlos glauben können , wie Liebe soll ! Wenn
nur dieser fürchterliche Zweifel in ihr nicht gewesen wäre!
Mi Erich 'Holdheim hatte sie doch geglaubt , glaubte sie
noch jetzt, trotz all der erdrückenden Schuldbeweise , die
man vor ihr gegen ihn aufgehäuft . Weil sie nicht anders
konnte — weil sie ihn liebte . Und Arno gegenüber klang
immer in ihrer Seele nach , was einst Erich '

Holdheim
gesagt und was heute die Unbekannte wiederholt hatte , als
ihre zornige Leidenschaft sie fortgerissen : „Ein geschickterKomödiant !" Nein , nein , nicht sich mit dem unlösbaren
„Ja " binden , solange sie den Zweifel an ihm nicht über¬
winden konnte . Erst Gewißheit — Gewißheit l

Arno mußte ihr die Gedanken von der Stirn ablesen,
denn er sagte plötzlich mit einem bitteren Zucken seiner
Mundwinkel:

„Margot ist bedenklich, wie ich sehe . Sie wittert aller¬
lei hinter meiner Idee . An eine bloße Liebeskaprize kann
sie offenbar nicht glauben , es soll durchaus was Apartes
dahinterstecken ."

„Ich wundere mich nur , daß Du gerade heute — erst
heute mit Deinem Vorschlag herauskommst, " erwiderte sie
und sah ihn fest an.

Sekundenlang ging ein seltsames Glimmern durch
seine Augen hin , seine

'Zähne nagten an seiner Unter¬
lippe . Dann lachte er kurz auf.

„Wer fällt denn gleich mit der Tür ins Haus ! Mein
Herzenswunsch wars immer . Ich bin kein Mann der Regel
und Ordnung . Und ich habe auch nicht warten gelernt.
Du freilich , Du hast Zeit . Ich komme aber nicht eher zur
Ruhe , als bis ich Dich besitze, mich quält diese Halbheit.
Ich denke immer , es könnte im letzten Augenblick doch noch

etwas dazwischen kommen . Ich 'habe zu viel Unglück im
Leben gehabt , ich traue jetzt dem Glück noch nicht recht.
Du mußt das doch begreifen . Und ernstliche Einwänd«
kannst Du auch kaum haben , Margot . Was Du in sechs
Wochen oder sechs Monaten willst , wirst Du in sechs Tagen
doch auch wollen . Oder —"'

Harro war lachend aufgesprungen.
„Nun , ich sehe schon : ein kleiner , bräutlicher Zwist , VW

besser unter vier Angen beigelegt wird . Ich lasse Euchjallein — habe ohnehin ein paar wichtige Briefs zu schrei»!
bin . Bis nachher , Arno ."

Arno hielt seine Hand fest.
„ Nein , ich muß auch fort — habe auf der Bank zutun und noch einige Geschäfte sonst zu erledigen , für den

Fall , daß wir morgen oder übermorgen doch etwa reisen
sollten " — er sah Margot fest dabei an — „ es könnte ja
doch sein . Margot mag in der Stille Werlegen . Was ich
hier zur Unterstützung meiner Bitte zu sagen hatte , Hab«
ich ihr gesagt — mehr weiß ich nicht . Ich werde abwartett
müssen , ob meine Liebe mehr über sie vermag , als ander«
Rücksichten. Adieu ! Ich hole Euch zum Korso rechtzeitigab . Auf Wiedersehen ."

Er küßte Margots Hand , die eiskalt in der seinen lag,und ging.
„ Er will nicht mit mir ckllein sein, " dachte Margot,als auch Harro , — dieser mit einer Neckerei auf den Lippen— gegangen war , „er fürchtet sich vor dem Alleinsein mit

mir .
" ,
Als Arno aus dem Hause trat , ging eben raschen

Schrittes ein Mann an ihm vorüber auf die Villa La Paix
zu . Er war hochbejahrt und ging gebückt. Das bartlose,
faltige Gesicht drückte tiefen Gram aus , die Augen unter
den weißen , buschigen Brauen war fast erloschen . Di«
braunen , schwieligen Hände stützten sich fest äuf einen
derben Krückstock , die Kleidung des Mannes war schlichtund abgetragen . Er hatte Arno nicht gewahrt oder sich
doch nicht um ihn gekümmert . Dieser aber war stehen
geblieben und hatte ihm nachgeblickt, bis er unter dem
Eingang der Billa verschwand . Er rückte sich den Hutaus der Stirn und strich sich ein paarmal darüber hin.Wo hatte er denn den schon gesehen ? War das nicht ? —
Aber das war ja unmöglich . Weshalb sollte denn der
hier sein ? Und jener dg in der Villa Paix sollte gewagt
haben ? — Warum ? Und gerade jetzt ? Gab eA dä irgendeinen Zusammenhang ? Bestand da irgend eine Gefahr?Arno machte mit seinem Spazierstock beim Weiter¬
gehen ein paar Hiebe durch die Lust . Warum nicht gar!Das war ja abgetan , der da stand ihm nicht im Wege.
Selbst wenn er sich jetzt reinzuwaschen vermochte , nicht
mehr . Aber Lucile ? Wenn man die nicht still machte . —
So oder so , jetzt galts . Hinhalten und inzwischen fliehen,das blieb das Einfachste und Sicherste . Alles kam darausan , Margot zu überreden . Nur sie keinen Argwohn schöpfenlassen ! Noch waren die Fäden , die sie an ihn ketteten,nicht stark genug dazu , noch konnten sie reißen . Klug sein!Wenn je in seinem Leben alles für ihn davon abgehangenhatte , jetzt gewiß , jetzt mußte es sich ausweisen.

Während Arno Meyburg mit solchen Erwägungeneilends der Avenue de la Gare zuschritt , war Margotallein geblieben . Sie legte eine Zeit lang ihr Gesicht indie beiden Hände , mit dem halben Oberleib sich überden Tisch werfend . Sie weinte nicht , sie schluchzte sich nichteinmal aus , sie wollte nur nichts sehen von der Weltum sich her . Nichts sehen, Und am liebsten auch nichtsdenken . Wenn man nur das hätte können : nichts denken!Ein Klopfen an der Tür schreckte sie ans . Wenn es dieUnbekannte war ! Wenn sie wiederkam und ihre Drohungwahr machte und jetzt — Immerhin ! Wenn sie nur Ge¬
wißheit brachte , so sollte sie willkommen sein.

Ans ihren Hereinruf trat Dr . Leuthold über dis
Schwelle . Er sah sehr ernst aus und grüßte sie gemessen.
„Ihr Herr Bruder zu Hause , gnädiges Fräulein ?"

Margot bejahte und deutete auf das Nebenzimmer.
„Ich will ihn rufen .

"
„Nein , bitte , lassen Sie . Ich habe ein paar Worte mit

ihm allein zu sprechen und es eilt . Erlauben Sie mir/*Er klopfte . „ Es ist nichts Aerztliches, " fügte er hinzu,ehe er eintrat , „ Sie haben keinen Grund , sich zu angsti -,
gen .

" Dann schloß sich die Tür hinter ihm.Was bedeutete das ? Sie hörte den alten Herrn nebenan
rasch und eindringlich sprechen . Um was mochte es sich
handeln ? Nichts Aerztliches sollt ' es sein . Also etwas,'das Harro oder sie persönlich betraf . Es handelte sich
wohl gar um Arno . Sollte sie horchen ? Nein , pfui , eswäre ihrer unwürdig gewesen. Sie würde es schon er¬
fahren , wenn sie sollte . Wenn ihr nur das Blut nicht soin den Schläfen gefiebert hätte ! O, ein lustiger , lustiger!Karneval!

Die Tür wurde anfgerissen und Margot hörte HarrosStimme : „ Aber natürlich , Doktor . Sofort . Wie könnte
da etwas anderes Vorgehen !"

Doktor Leuthold wollte mit einem Gruß an ihrvorüber . Da stieß sie instinktmäßig die Frage aus : „Wie
stehts in der Billa La Paix , Herr Doktor ? Wie gehts Frau
Holdheim ?"

Der alte Herr hatte die Hand bereits auf dem Drücker.
„Es steht schlecht," sagte er sich halb znrückwendend , „oder
auch gut , wie man will . Es geht zu Ende . Vielleicht in
dieser Stacht noch.

" Er verneigte sich kurz und ging . Offen¬bar wollte er nicht weiter gefragt sein.
In dieser Nacht noch ! Margot legte die Hand aufs

Herz^ Und sie sollte aus den Maskenball gehen , tanzen.Und morgen , übermorgen nach Marseille und weiter zu
Schiffe , nach Helgoland , zur Trauung mit Arno Äteyburg!O, ein lustiges Leben , ein verruchtes Leben . Dies ganze
Dasein selber nichts als ein unsinniger Karneval — Kinder
und Narren zu amüsieren.

_ (Fortsetzung folgt . )

L-LLäwirrZLkLM . NsvdküdruNL,
briefl . Unterricht.

O . SlamL , 8ei -!in - 6n . - l. io >iterfsläs W. 13.
Prospekte kostenfrei!
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Domänen - Inspektion.
Von den zur GroßherzoglichenHaus-

stiftung gehörigen, mit Klei meliorierten
Ländereien zu Wüsting - Neuenwege
können noch verschiedeneHämme mit
und ohne Einfriedigung zum Beweiden
auf sofort in Pacht gegeben werden.
Bei genügender Beteiligung kann auch
Vieh in Grasung genommen werden
Weidegeld nach Vereinbarung . Nähere
Auskunft erteilen außer der Domänen-
Jnspektron Gastwirt El außen zu
Wüsting und Aufseher Suhr am
Hemmelsbäker Kanal.

Oldenburg , 1903, Mai 8.
Heumann.

Rastede.
Die Bruchliste der Nothilfepflichtigen

aus den Bezirken Rastede I und Hl,
welche trotz Aufforderung bei dem
HagendorffschenBrande nicht erschienen
sind, wird auf 3 Tage und zwar vom
12. bis 16 . Mai im Hause des Unter¬
zeichneten ausgelegt sein.

Wer für sein unentschuldigtes Aus¬
bleiben noch stichhaltige Entschuldi¬
gungsgründe zu haben glaubt , wolle
solche während der Auslagezeit bei
dem Unterzeichneten Vorbringen.

Der Gemeindevorstand.
Uhlhorn.

Gewerbe - «. Siilbels»miii
Versammlung am Mittwoch , den

13 . Mai , abends 81/2 Uhr , im Gilde-
faal des Kunstgewerbemuseums.

Tagesordnung : Bericht, Rechnungs¬
ablage, Neuwahlen , Eisenbahn -Winter-
sahrplan , Verschiedenes.

Der Vorstand.
Zu verkaufen leichter Break.
U. Gofselaar , Kurwickstraße 27.
Zu verkaufen eine milch , gewordene

Quene mit Kuhkalb.
Chr . Besecke.

Preiswert zu verlausen im Stadt¬
gebiet ein Haus mit 2 Wohnungen,
Land nach Belieben. Offerten unter
S . 426 an die Exp, d. Bl.

Osternburg -Neuenwege . Zu ver¬
kaufen eine 8jähr . Stute m . bestem
Hengstfüllen v . „Enno " und eine giiste
Stute. _ A . H. Dinklage.

Wäsche zum Waschen u . Plätten
wird angenommen. Alexanderstr. 25b.

Zu verkaufen ca . 1SVV8 Pfd.
bestes Pferdeheu.

G . Hotes , Achternstr . IS.

Zwischenahn.
Das beste und billigste in

Dachpfannen
jeder Art liefert

Baugeschäft.

Zwischenahn.
Erhalte morgen eine Ladung

Mailecklk,
wovon noch abgebe.

10Pfd .- I ll III
Postk. Mk . 5 .50 4.20 2 .50

exkl. Porto . Heinr . Helmig , Spargel-
Export , Königslutter (Braunschweig ).

Empf . pr . ger. Landschinken, a Pfd.
SO sowie selb . i. Anschn., ff . Schinken¬
wurst , aPfd . I ^ L, ff . Plockwurst, » Pfd.
1 .20 ger. Kochmettwurst, zart und
mild, a Pst >. SO fr . Mettwurst , a Pfd.
80 Ferd . Rave , Haarenstraße 2 1.

Empfehle von heute an ein vorzüg¬
liches , lei cht ve rdauliches

Srol,
mit dem Namen „ P ate n t brot ."

Ferner empfehle:

ff. Mhkuchen,
Frankfurter u. Hamburger

Biskuit,
— täglich frisch. —

kr . SskertsW,
Konditorei u . Feinbäckerei.

AM " Geschäfts - Eröffnung . "HSL
Ich beehre mich , dem geehrten

Publikum von Oldenburg u . Umgeg.
ergeb . anzuzeigen, daß ichNadorster-
straste 48 eine

Tabak - !l . ZWMiisabrik
eröffnet?. Mein eifrigstes Bestreben
wird dahin gehen , meine werte Kund¬
schaft nur reell zu bedienen.

Hochachtungsvoll
Oldbg .,1903,Mai8 . FrauK . Oehme.

JmmMverkimf.
Das zur Konkursmasse des Zimmer¬

meisters Fr . Schomburg gehörige,
hier an der Kanalstraße belegene

Immobil,
bestehend aus dem fast

neuen zweiftöck. Wohn-
haufe mit Werkstätte
und Schuppen , sowie
Garten und Zimmer¬
platz, groß zusammen
27 an 43 qm,

soll mst Antritt all ! sofort oder später
öffentlich gegen Meistgebot versteigert
werden und ist hierzu abermaliger
Termin auf

Dienstag,
den1A. MaiL»V3,

nachmittags 5 Uhr,
im „ Hotel zur Post " , Staustr . 15,
angesetzt.

Die Besitzung eignet sich vorzugs¬
weise für eine gewerblicheAnlage, nicht
minder aber auch für einen Beamten
oder Privatmann , der an ruhiger
Lage wohnen will.

Von dem Garten b-zw . Zimmer¬
platze lassen sich drei Bauplätze ab¬
trennen und sollen diese auch getrennt
zum Aufsatze kommen.

Bei annehmbarem Gebote erfolgt
im obigen Termine sofort der Zu-
schlag. _ W . Köhler, Aukt.

ZirnilM - Verkauf
stl War - eichurg.

Der Brinksitzer Heinr . Lübben
das. beabsichtigt, seine zu Wardenburg
belegene

Grink scher steile,
bestehend aus dem neuen
geräumigen Wohnhause
nebst Scheune und8,6073
lia Garten -, Acker,W iesen-
und Weidelandereien (fast
sämtlich in einem Komplex
beim Hause belegen ),

öffentlich meistbietend mit Antritt
zum 1 . November d . Js . verkaufen
zu lassen, und findet 1 . Verkaufs¬
termin am

Sonnabend,
den 16 . Mai d . I .,

nachm. 8 Uhr,
in Fischbecks Wirtshause in Warden¬
burg statt , wozu Käufer einladet

W . Gloystein , Aukt.
Friedrichsfehn . Zu v . rk. 1000

Pfd . Stroh 22 Mk. H . Hafemann.

Wegen Aufgabe
sollen am

Mitt«ch , den 13 . d. R,
morgens 9 Uhr und

nachmittags 2 Uhr anfangend,
gegen Barzahlung zu jedem annehm¬
baren Preise folgende Möbel ver¬
kauft werden:

mehrere Plüschmeublements, ver¬
schiedene Vertikows, Sofas , große
und kleine Spiegel , Tische , 2 Kleider¬
schränke , 1 - und 2schläf. Bettstellen,
1 komplettes Bett , Posten Rohr¬
stühle, 1 Wäscherolle, 2 Blitzlampen,
Bilder usw.

Verkaufswral bei
kLtdsvdlia

^ am Markt Nr . 11 . ^

Zwangs¬
versteigerung.

Am Dienstag , den 12 . d . Mts .,
nachm. 4 Uhr, gelangen im „ Grünen
Hof" zu Donnerschwee:

1 Sofa , 1 Nähmaschine, 1 Spiegel,
1 Fahrrad , 4 Bilder,

ferner : 1 Pferd , 1 Wagen und 1
Häcksellade

gegen Barzahlung zur Versteigerung.
äsLLLss,

Gerichtsvollzieher.

nMsü ! - Zr88äsri.

Weber-'s
Lar-Kba^s »

'
KM 66 g 6^ Ü !

'2
ist dis Urons aller Xakkse-

vorstesserrmASmittel.

als der keinsie TakkseLusatL

dsdes NitZIisd des DSLrlsvIlSri
ist rrLrirs ASZen Haktxüiostt Per¬
sonen ASASnüdsr dis rm NTIr . 166,06V , dsi Lnestsestädsn dis 2U
NTIr » 80,000 versiodert . VnknastwsstsdillArmAen und Vnsstnnkt
öder dis Mdlreioden Vorteils der NitAlisdsodakt gratis 2n dsrnedsn
von der OsirlDLl — GGGSllULLKElSllS ÄSS VSUlSSlLSIK
RLÜLÄLs ' SN - VrLMÄss , Lsssrr , LuLer ».

Msli fOrcZsrS.
OdSrskl

Neues Haus (zwei Wohnräume)
mit 8 Scheffl .- Saat Land am

Hochheiderweg
ist wegzugshalber zu November
billig zu verkaufe ». Anzahlung
gering.

Rud . Meyer , Auktionator.

Alle Sorten trockene und streichsertige
vblkarbSn,

gekocht.Leinöl,Sikkativ,
Terpentinöl.

kiMMMM « . I-Lvlie,
streichsertig u . rasch trocknend.

Gold - Md dmte Bronze»
mit Tinktur,

AUs Zorts » Z-Lvkv

faki'k
'al! - ^mai! ! e - i.aok

empfiehlt lilligst

kr. 8pMdslie,
Spezial - Geschäft in Farben

und Lacken,
Kl . Kirchenstratze Nr . 7,

bei der Markthalle.

Nadorst . Wilh . Hagelmann zu
Oldenburg beabsichtigt seine hier am
Scheideweg günstig belegene

Besitzung,
bestehend aus dem in bestem baulichen
Zustande befind ! . Wohnhause , zu zwei
Wohnungen eingerichtet, nebst ca.
5 Sch.- S . Gartenland , mit Antritt
auf 1 . Nov. d . I . od. 1 . Mai k. I.
zu verkaufen.

Kaufliebhaber wollen sich an den
Unterzeichneten wenden.

D . G . Dierks.

"MM
U31 vonl

isveaoioaien.
lüoblliobl . c L . .Ig5Nl,M . 8 .« .207 ^mri>m<!« 8r,1

Ein Rad und ein Hühnerhaus
mit oder ohne Hübner zu verkaufen.

Ofener Chaussee 6.
Von 2 jg., frisch abgekalbt. Kühen

1 zu verkaufen. Nachzufragen beim
Wirt Hennecke am Markt.

Fahrräder.

V . Isbbsnjoksnns,

gegenüber d . Rathause,
Fahrrad - Reinigungs - und Reparatur-

Werkstatt mit Kraftbetrieb.
In einer in nächster Zeit hier statt¬

findenden

Auktion
können noch Sachen zugebracht
werden.

Donnerschwee , Krahnbergstr . 1a.
A . Geerken,

Rechnungssteller.
Zur Anlage und Instandhaltung

von Gärten empfiehlt sich
Karl Burmester , Efeustraße 6.
Zu verk . auf Nov . das solide ge¬

baute in gutem Zustande befindliche
Wohnhaus Ziegelhosstr . VS.

Näheres daselbst.
Kohlen , 1 vondenbestendeutschen

1 Zechen , in allen Sorten,
^ billigen Sommer-

Brrkettsl preisen.
Karl kcj . k

^
opkankkn,

Am Pferdemarktplatz . Fernspr . 471.

Himbeersaft,
krbbeechst,
ÄrUast,
Zahaaaisbeersaft 1 Unk.

IVIUv.

I. N.
1 .10 Mk.

kkein^ kine,
^? 08 kl >V 6>NK,
Kgr - lleaux ^ kink,

große Auswahl , preiswerte Qualitäten.

Osrl 1VL1I«,
Oldenburg.

Zu verk. Hühnerbauer mit Aus¬
lauf und 8 Hühner uns 1 Hahn.

Scheideweg 7.

Zu verkaufen
beste« Wnzbmte» Zaat-
ljaser MmbichmciM.

Westerscheps . Carl Orth.

Mist
^ ^ v.

wicnLL.

» ygikni8okk ^eukvilvn,
Kummi -^ ai'kn eie.

Prsisl . gratis , dslsstr . iUnstr. Latnlozi . Ooav. tranlro ZsA. 40 MZ. i . Llarstsn.
FlvckLLiiüsvll «« Wr »reirll » rL8

IVivsIbnckviL D 82.

2 Uillioo . M.
sind mit einem stws mi Aervinnsm
dedes stos mindestens ein Ge¬
winn . Der kleinste Heister ke-
trÜAt msstr wie der Hinsatr:, du¬
ster stein Hisisto. Xeins Hassen-
lotterie , steine Lerien- od . Latsn-
lose . GesetLl. srlnnbt ! Lein
Lostwindel! deder nsterrienAS siost
erst und verlange Vrospsstt.
^usostrikten stekördert snst . Hr.
605 81 eMu Lostnsler , LerÜn
0 17.

6. lisi-stsdt,
Herford,

empfiehlt sich zur Be¬
handlung von
offenen Bein¬
schaden , Krampf¬
ader - Geschwüren
u. Hautkrankheit.

ohne Berufsstörung.
Schrift ! . Anfrag , erbet.

Werner

vies vA ((
VLLlMMVLK

^

liönimsgeebaforkäM
in liiessr ksdiikskion,

loigiicb mit lletieüÄinô evlW-
eic. pu!ven>Mt ro vefgleicken.
ekirgt
bei «tttNLcliMcbenIIsliLsksum.
s kaät . 15« übem»eMM.

ai.t.c>ti5- s>rtK
Vcrrgekr /uüyZrrn'

Echten Sryweizerkäse,
ff. ammerländ . Schinken,
ff. Cervelat- und Plockwurst.

Theodor Baumberger,
Gaststraße 29.

AM- Feinsten chinesischen Tee
in allen Preislagen.

Theodor Baumberger,
Gaststraße 29.

Schokolade „Suchard."
Theodor Baumberger»

Gaststraße 29.
MM- Langnese -Cakes in 20 ver¬

schiedenen Sorten.
Theodor Baumberger,

Gaststraße 29.

werden zu den billigsten Preisen ge¬
liefert von Th . Fasch,

Hofklempner u . Installateur.

HuMqrtOe!
_ Telephone , Tableaux,
Elemente , Glocke«, Drähte,

Kontakte re.
liefert und installierst

Lk . k!. I >iüell,
Staustratze V I.

Elektrotechn. Bureau
und Lager.

Geräucherte Schweinsköpfe,
prima ammerl . Speck u . Schinken
empfiehlt A . Hinrichs , Burgstr . 30.

Emps . schöneMoorriemer Pflanz-
Langestr.

QldsaS « »
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